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Deutſchland.
Berlin d. 9. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Appellationsgerichts Rath von FiſcherTreuenfeld in Naum
burg a. S. den Charakter als Geheimer JuſtizRath zu verleihen, ſowie
den Staatsanwalt Spener in Oppeln zum Rath bei dem Appella
tionsgericht in Halberſtadt zu ernennen Der Gerichts Aſſeſſor Leo
zu Berlin iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Liebenwerda
und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu
Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Liebenwerda,
ernannt worden.

Die Landwehr der preußiſchen Armee zählt nach deren kürzlich er
folgter Verſtärkung gegenwärtig in ihrem erſten Aufgebot 12 Batail
lone Garde und 126 Batagillone LinienInfanterie. An Cavallerie ſind
vorhanden 8 Escadrons Garde, 32 Escadrons ſchwere Reiterei, 16
Escadrons Dragoner, 48 Escadrons Huſaren und 32 Escadrons Ula
nen, welchen letzteren ſich noch die Escadrons Nr. 33 bis 40 anſchlie
ßen, welche je eine für den Fall einer Mobilmachung zu einem Regi
ment augmentirt werden. Dem Oſſiziercorps der Landwehr gehören,
mit Ausnahme der ſämmtlichen königlichen Prinzen in ihrer Eigenſchaft
als erſte Commandeure einzelner GardeLandwehrBataillone außerdem
an Generale der Jnfanterie Fürſt zu Hohenzollern-Hechingen
ünd Prinz zu HohenloheJngelfingen, 1 General Major (Mi
niſterpräſtdent Graf Bis marck), 33 Oberſten, 48 OberſtLieutenants
und 148 Majore, ſowie nahezu 16,000 Hauptleute und Lieutenants.

Das Militär-Jnvalidenweſen geht einer Umgeſtaltung ent
gegen. Zunächſt liegt es im Plane, die Jnvalidenhäuſer zu vermehren
nd für jedes Armee Corps eine Invaliden Abtheilung einzuführen.

Aus München vom 7. d. M. bringt die „Augsb. Allg. Zeitung
folgende ziemlich ſeltſame Notiz: „Der Einladung zu einer Poſt kon
feren z nach Berlin wird Baiern, dem Vernehmen nach, vorläufig
keine Folge geben. Die Gründe ſcheinen mehr politiſcher Natur zu ſein,
und man kann in dieſem Entſchluß eine entſprechende Antwort darauf
ſinden, daß Preußen ſeiner Zeit den Vollzug der in der letzten Poſt
lonferenz zu Karlsruhe gefaßten Beſchlüſſe ablehnte, bis es die Organi
ſation des Poſtweſens im norddeutſchen Bunde vollendet hätte. Frei
lich ſollte man glauben, daß, wie im norddeutſchen Bunde, ebenſo für
die beſtehenden drei ſüddeutſchen Poſtverwaltungen Baiern, Würt
temberg, Baden ejne nach dem Muſter der preußiſchen Poſt zu be
thätigende engere Vereinigung oder ſelbſt die Unterſtellung aller drei
ſüddeutſchen unter eine einheitliche Verwaltung unbeſchadet der Finanz-
ftage beabſichtigt, und alſo der gleiche Grund, den Preußen der Aus
führung der Karlsruher Beſchlüſſe gegenüberſtellte bei der Ablehnung
jeht nach Berlin zu kommen maßgebend ſei. Davon verlautet leider
noch nichts Jn der That iſt es denn eine Chimäre, daß Baden
de rttenverg ſich zu einer bairiſchen Poſthegemonie bequemen

ürden.
Rach einer Privatdepeſche der „Hamb. Nachr.“ iſt auf Verlangen

Oeſterreichs zwiſchen Oeſterreich Preußen und dem übrigen Deutſchland
ein Vertrag über den Austritt Oeſterreichs aus dem deutſch öſterrei
s Münzverein zum Abſchluß gekommen und ſteht die Ratiſikation

or.
Die „Ger. Ztg.“ ſchreibt: Am letzten Mittwoch iſt über den Se

conde Lieutenant von Scheve das Kriegsgericht abgehalten worden.
Daſſelbe war aus Oſſizieren der Artillerie zuſammengeſetzt. Nach Ab
limmung der fünf Richterklaſſen wurde vom Vorſitzenden das Reſultat
publizirt; der Angeklagte war bereits vorher in ſeine Arreſtzelle zurück
geführt worden, und erfährt, den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, das
gegen ihn ergangene Urtel erſt dann, wenn daſſelbe die Allerhöchſte Be
ſtätigung erhalten hat. Vor dieſem Zeitpunkt erhält Niemand Kennt-
über den Ausfall des Erkenntniſſes, da die einzelnen Richter bei Ver
meidung von Arreſtſtrafen, über die Vorgänge bei jede m Kriegsgerichte

zu ſchweigen haben. Dem Vernehmen nach hatte die Vertheidigung
v. Scheve's in der Sitzung ein Aſſeſſor geführt.

Auf Sonnabend Abend hatte Hr. v. Schweitzer wiederum eine
Verſammlung von Mitgliedern des allgemeinen deutſchen Arbei
kervereins nach dem Univerſum berufen, deren Verlauf jedoch ein
ebenſo tumultusſer und unwürdiger war, als der der frühern Verſamm
lungen. Hr. v. Schweitzer konnte es. nämlich trotz aller Anſtrengung
nicht verhindern daß die Vereinsmitglieder alle Anſichten die ihnen
nicht paßten, durch Schreien, Toben und Schimpfen zu widerlegen
verſuchten. Die Verſammlung war übrigens verhältnißmäßig zahlreich
beſucht es waren wohl über 120 Perſonen anweſend indeß beträgt
die Mitgliederzahl des hieſigen Vereins wohl kaum 30. Hr. v.
Schweitzer hielt zunächſt einen Vortrag über die ArbeiterStri
kes, indem er ausführte daß zwar die Wiſſenſchaft darin Recht habe,
daß die Arbeiter durch Arbeitseinſtellungen nimmermehr die Macht des
Capitals brechen könnten, und daß nimmermehr die Löhne auf die
Dauer in die Höhe getrieben werden könnten daß aber trotzdem die
Strikes vom tieferen ſocial politiſchen Geſichtspunkte aus mit Freude
zu begrüßen wären als ein Zeichen des erwachenden Klaſſenbewußtſeins
und als ein Mittel, das Gefühl der Brüderlichkeit unter den Arbeitern
zu nähren; ſie wären das erſte Zeichen des Würdigwerdens der Arbei
terklaſſe Sodann wurde über einen Antrag des Schuhmachers
Schumann verhandelt der dahin ging, in nächſter Zeit eine allge
meine Arbejterverſammlung einzuberufen, um eine Agitation dafür zu
beginnen, daß die fabrik und handwerksmäßige Arbeit in den Zucht
hauſern wodurch den Handwerkern eine gefährliche und drückende Con
curren; geſchaffen werde, aufhöre, daß dafür die Militär Commiſſionen
aufgelöſſt und dieſe Arbeit den Zuchthäuſern überwieſen werde Für
dieſen Antrag treten hauptſächlich Schuhmacher, u. a. der bekannte Hr.
Panſe, ein, gegen denſelben ſehr energiſch der Tiſchlermeiſter Hor-
winsky, der gegen alle derartige Beſchränkungen iſt. Derſelbe wird
jedoch in ſeinen Ausführungen von Vereinsmitgliedern auf die roheſte
Weiſe u. a. durch den Ruf: „Schmeißt ihn raus“ unterbrochen. Er
erklärt, daß er vor einem ſolchen Vereine nicht mehr ſprechen könne.
Hr. v. Schweitzer behauptet, daß keine Vereinsmitglieder, ſondern
nur Gäſte dieſe Störung verurſacht hätten. Jnfolge deſſen entſtand
große Unruhe, ſo daß der überwachende Polizeibeamte ſchon mit Auf
löſung der Verſammlung drohte. Ein Gaſt proteſtirte gegen dieſe Jn
ſinuation des Hrn. v. Schweitz er und verlangte Feſtſtellung der Per
ſönlichkeit des Hauptruheſtörers, um zu conſtatiren, ob derſelbe Gaſt
oder Vereinsmitglied ſei. Dies geſchah, und es ergab ſich, daß der
Herr, welcher wiederholt während der Rede des Hrn. Horwinsky:
„Schmeißt ihn raus“ gerufen, ein Vereinsmitglied war. Hr. v. Schwei
er bat infolge deſſen die Gäſte um Entſchuldigung; der größte Theil
derſelben verließ nunmehr jedoch den Saal, worauf der Antrag des
Hrn. Schumann mit geringer Majorität angenommen und die Ver
ſammlung, die immer unruhiger wurde, geſchloſſen wurde.

Die Wiener „N. F. P. welche jetzt, da zufällig die „Preſſe
freundlicher auf Preußen zu ſprechen iſt, Feuer und Flamme gegen
Preußen ſpeiet, läßt ſich aus Paris folgende erbauliche Schnurre
berichten: Man betrachtet hier die preußiſchruſſiſche Allianz, kraft wel
cher Preußen ſo raſch als möglich Süddeutſchland Rußland Galizien
abſorbiren und Oeſterreich noch eher als die Türkei getheilt werden ſoll,
als eine zwiſchen Berlin und St. Petersburg längſt ſchon vertragsmä
ßig feſtgeſtellte Thatſache. Dies halten Sie feſt bei Beurtheilung der
bevorſtehenden Veränderungen in Frankreich welche ein Miniſterwechſel
einleiten wird. Jn den Tuilerieen iſt man der Meinung daß dieſer
preußiſch ruſſiſchen Allianz ein Gegengewicht in einer Allianz zwiſchen
Oeſterreich, Jtalien und Frankreich gegeben werden ſolle, deren nächſter
Zweck ware, vor Allem die Abſorbirung Süddeutſchlands durch Preußen
zu verhindern. Sollte dergleichen ernſtlich verſucht werden ſo würde



dies als Kriegsfall betrachtet werden. Frankreich beſetzt Süddeutſchland,
welches ſpäterhin beſtimmt iſt, mit Oeſterreich vereinigt zu werden. An
Italien tritt Oeſterreich das Trentino ab, und wenn der Verlauf des
Krieges der Wiederherſtellung Polens günſtige Chancen eröffnet, ſo
würde Oeſterreich Galizien an Polen überlaſſen. Das ſollen die Grund
züge des Vertrages ſein, welcher ein Gegengewicht gegen die preußiſch
ruſſiſche Allianz herzuſtellen beſtimmt iſt. Glauben Sie nicht daß ich
Jhnen Märchen erzähle. Die öſterreichiſch-franzöſiſch italieniſche Allianz
wird die naturgemäße Conſequenz des preußiſch ruſſiſchen Bündniſſes
ſein, und die vorerwähnten Grundzüge ſind in Wien in den maßgeben
den Kreiſen kein Geheimniß mehr, ja man verſichert hier, daß die Eini
gung zwiſchen Wien und hier bereits erfolgt iſt. (Und was bekommt
Frankreich

Poſen, d. 6. Juli. Dem „Tygodnik katolicki“ wird über die
erſte Audienz des Erzbiſchofs Gr. Ledochow s ki beim Papſt aus Rom
Folgendes berichtet: „Der Erzbiſchof Gr. Ledochowski hatte bald nach
ſeiner am 4. Juni erfolgten Ankunft eine Audienz beim heiligen Vater,
der ihn überaus freundlich und gnädig empfing. Der Erzbiſchof hatte
die Freude daß er ſich vor dem heiligen Vater der frommen Gefühle
ſeiner Diöceſanen für die Perſon deſſelben und den apoſtoliſchen Stuhl
durch einen in die Augen fallenden und greifbaren Beweis rühmen
konnte denn hinter ihm her wurde von zwei kräftigen Männern eine
mit nahe an 50 Pfund Gold gefüllte Vaſe getragen die er zu den
Füßen des heiligen Vaters niederſetzen ließ. Der Werth des als Pe
terspſennig dargebrachten Goldes ſoll 53,000 Fres. betragen haben.“

Köln, d. 6. Juli. Nach einem Berichte des Diöceſanvorſtandes
der Brüderſchaft des heiligen Michael für das Erzbisthum Köln hat die
Geſammteinnahme des Jahres 52,300 Thlr. betragen. Bei dieſer Ge
legenheit beſchloß der Diöceſanvorſtand, dem heiligen Vater nebſt dem
Extrage des Peterpfennigs vom erſten Quartale dieſes Jahres à
14,000 Thlr. eine Adreſſe zu überreichen.

Kiel Die Befeſtigungen an der Kieler Bucht ſchreiten
rüſtig vorwärts und nahen bereits ihrer Vollendung. Sie beſtehen vor
läufig aus vier Hauptwerken zunächſt der alten „Seebatterie“ Friedrichs
ort einem nördlich davon auf dem ſogenannten „Brauneberg“ belege
nen Fort beide auf dem weſtlichen (ſchleswigſchen) Ufer der Bucht
auf dem öſtlichen (holſteinſchen) Ufer befinden ſich zwei ſtarke Batkerieen,
eine dieſſeits des Dorfes Laboe, die andere bei dem Dorfe Möltenort.
Die Werke von Friedrichsort, Möltenort und Laboe haben zum Theil
freilich in anderer Form, im erſten ſchleswig- holſteinſchen Kriege von
1848/81 exiſtirt, das Fort auf dem Brauneberg dagegen iſt erſt ſeit
1864 angelegt. Es iſt hauptſächlich dazu beſtimmt, das von den um
liegenden Höhen, namentlich von der Landſeite, beherrſchte Friedrichsort
zu decken, und einen von Norden her einſegelnden Feind in Verbindung
mit den gegenüberliegenden Batterieen von Laboe und Möltenort in
Kreuzfeuer zu nehmen. Die Armirung des ſehr ſtarken und vortreffli
chen Forts wird aus 12 gezogenen 72-Pfündern von Gußſtahl, alſo aus
Geſchützen des ſchwerſten bisher in der preußiſchen Artillerie und Ma
rine gebräuchlichen Kalibers beſtehen. Außerdem wird, wie man hört,
die Krupp ſche Rieſenkanone, welche ſich gegenwärtig auf der Pariſer
Weltausſtellung befindet, in dem genannten Fort aufgeſtellt werden.
Es geſchieht demnach das Mögliche, um einem möglichen Verſuch, den
Eingang der Bucht zu forciren, den nöthigen Widerſtand entgegenzu
ſtellen. Auch die Werke von Friedrichsort, das durch die Anlage
des Nachbarforts von der Landſeite wohl als ſturmfrei anzuſehen iſt,
ſind in letzter Zeit weſentlich verſtärkt worden, und wird auch da an
Arbeit und Geld nichts geſpart. Die Beſatzung der Werke beſteht zur
Zeit lediglich aus Detachements des hieſigen Seebataillons, da die in
Friedrichsort ſonſt garniſonirende See Artillerie Abtheilung zur Zeit in
Magdeburg anweſend iſt, um an den dortigen Schießübungen theilzu
nehmen. Commandeur dieſes Truppentheils iſt der Oberſt Lieutenant
Dalitz. Die Feſtungsbauten leiten der Major Fro m vom Stabe des
Jngenieurcorps und der Hauptmann Eichapfel von der erſten Jnge

nieur Jnſpection, erſterer in der Eigenſchaft als FeſtungsbauOirector.
Hannover, d. 8. Juli. Nach dem vorläufig feſtgeſtellten Plan

der Verwaltungsorganiſation ſoll die Provinz Hannover nur in 4 Re
gierungsbe zirke ſtatt der bisherigen 7 zerfallen. Die möglicherweiſe
in Ausſicht ſtehende Eintheilung der Provinz in etwa 40 untere Ver
waltungsbezirke oder Kreiſe nebſt dem Stadtkreiſe Hannover ſtößt dage
gen auf gewichtige Bedenken, wenngleich man ſich nicht verhehlt, daß die
gegenwärtige hannoverſche Aemter- Einrichtung eine fehr koſtſpielige iſt
und jedenfalls reformirt werden müßte. Jm „Hannoverſchen Courier“
wird heute darauf hingewieſen, wie die Einführung der altpreußiſchen
Landräthe und Kreisſtände die Zwecke der preußiſchen Kreuzzeitungs
partei fördern würde, gegen deren Durchführung man ſich mit allen er
laubten Mitteln wehren müſſe, anſtatt die zu bringenden Opfer durch
die Unterordnung unter ein in der Provinz Hannover wenig berechtig
tes Junkerthum zu vermehren. Uebrigens iſt über die Organiſation
der untern Verwaltung noch keine, auch nur vorläuſige, Entſcheidung
getroffen. In den leitenden Kreiſen zu Berlin ſind die Anſichten über
Beibehaltung der Aemteroerfaſſung mit Modificationen oder Einführung
der Kreisverfaſſung noch durchaus getheilt. Sämmtliche mit preußi
ſcher Penſion als Jnvaliden anerkannte Unteroffiziere und Mannſchaf
ten der ehemaligen hannoverſchen Armee ſollen ſich bis zum 18. d. bei
den Landwehrbezirkskommandos behufs Vereidigung für den König von
Preußen melden. Bei Weigerung ſoll die. Penſionszahlung ſofort
auſhören und den Betreffenden der etwa gegebene Civilverſorgungsſchein

a
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ſelbſtthätigen Stellung herauswachſen zu laſſen.

wieber abgenommen werden. Der Geheime Finanzrath v. Klenck,
der bekanntlich im Juni v. J. die 19 Millionen Staatsgelder nach Lon
don brachte, ſollte in dieſen Tagen auf dem Gute des Grafen Bremer
in Cadenberge, wo er zum Beſuche weilt, verhaftet werden.
Beamte mit Gensd' armen in Cadenberge ankam war indeß v. Klenck

Als der
ſie im ruſſiſchen Sinne diskutiren und Urtheile der ruſſiſchen Blätter

du

ſchon einige Tage zuvor wieder nach London gereiſt. Der Großher-
zog von Oldenbürg, der Exkönig von Griechenland und Gemahlin ha-
ben von Sonnabend bis heute auf der Marienburg verweilt. Die Köni-
gin Marie wird dieſelbe in den nächſten Tagen verlaſſen mehrere Hof
damen, Künſtler zc., die ſich dort aufhielten, ſind bereits entlaſſen.

Heſter reichiſche Monarchie.
Wien, d. 6. Juli. Das Scheitern des parlamentariſchen

Miniſteriums und das Bemühen der Regierung die Schuld hier
von einzig und allein den Führern des Abgeordnetenhauſes und ihrer
Scheu vor Uebernahme einer Mitverantwortlichkeit auf ubürden, hat
nicht nur in den Abgeordnetenkreiſen außerordentlich verſtimmt, ſondern
auch innerhalb derſelben zu lebhaften Erörterungen des bisherigen Ver
haltens Veranlaſſung gegeben. Es beginnt ſich denn auch bereits der
Schleier zu lüften, der bisher auf den Verhandlungen des Hrn. v. Beuſt
mit verſchiedenen Abgeordneten ruhte. Es hat derſelbe allerdings bald
dem einen, bald dem andern Abgeordneten eine Stelle angetragen; und
hier hat er denn allgemein eine abſchlägige Antwort erhalten weil er
durchweg abgelehnt hat, auf die von einzeln Candidaten angeregten Be
dingungen entweder in Betreff der leitenden Regierungsprincipien (Con
cordat) oder in Betreff der Perſonen (Becke, John) einzugehen, weil es
ſich ferner immer nur um den Eintritt einzelner Perſonen, nicht aber
um die Bildung eines homogenen Cabinets handelte, woher es auch
kommt, daß Beuſt immer nur mit den Betreffenden iſolirt, niemals
aber zuſammen verhandelte und weil endlich auch in der Auffaſſung der
künftigen ſtaatsrechtlichen Stellung Ungarns zu dem Reich eine prin
cipielle Verſchiedenheit zwiſchen den Abgeordneten und Herrn v Beuſt
beſteht. Letzterer betrachtet Ungarn als ein ganz ſelbſtſtändiges, unab
hängiges Reich, welches als Reich zu den anderen im Wiener Reichs
tag vertretenen Reichen handelt; die Abgeordneten gehen von dem Ge
danken der Reichseinheit als dem primären Element aus, und betrach
ten die Ungariſchen Anſprüche nur als die Anſprüche einer nach Auto
nomie ſtrebenden und theilweiſe in dieſem reconſtruirten Sinne Provinz,
eine Auffaſſung, deren Conſequenz beſonders in der Frage wegen der
Uebernahme der Staatsſchuld praktiſch zu Tage tritt. Jm Weſentlichen
werden die obigen Angaben auch durch die in der heutigen Reichsraths
ſitzung von Herrn v. Beuſt gemachte Bemerkung beſtätigt. Es brachte
nämlich heute der Abgeordnete Dr. van der Straß einen Geſetzentwurf
über das Vereins und Verſammlungsrecht ein, indem er darauf hin
wies daß Seiten der Regierung noch keine Vorlage hierüber gemacht
worden ſei. Beuſt erklärte hierauf, der Grund der Zögerung habe ein
zig darin gelegen, daß die Regierung aufrichtig gebe und ernſtlich daran
dachte und hoffte, daß die Vervollſtändigung des Miniſteriums früher
gelingen werde, daß, wenn auch nach der Anſicht von bedeutenden Män-
nern im Reichsrathe ſelbſt die Frage des parlamentariſchen Miniſteriums
in ihrer endlichen Löſung einem ſpätern Zeitpunkt angehöre, dennoch
aus dem Reichsrath einzelne Mitglieder in das Miniſterium eintreten
würden, auf deren Anſichten es weſentlich bei der Vorlage ſolcher Ge
ſetze ankommen würde und es daher für das jetzige Miniſterium ange
zeigt erſchiene, mit Geſetzvorlagen nicht vorzugehen, welche man vielleicht
nach dem Eintritt eben ſolcher erhoffter Mitglieder zu modificiren und
beziehentlich zurückzuziehen genöthigt ſein könnte. Die Ernennung des
Herrn von Hye zum definitiven Juſtizminiſter in Verbindung mit die
ſer heutigen Erklärung zeigt, daß jede parlamentariſche Miniſtercombina
tion von dem Reichskanzler aufgegeben iſt; er denkt nicht daran ein
anderes Miniſterium zu bilden, als in welchem er ſelbſt das ausſchließ
lich präponderirende Element iſt, und andere Willensmeinungen zu einer

Finden ſich nachmals
noch Leute, die mit ihm unbedingt gehen ſo würde er dieſelben aller
dings auch aus der Reichstagsmehrheit nehmen das Cabinet würde
doch auch dadurch einen liberalen Anſtrich erhalten.

Wien, d. 7. Juli. Von faſt allen Höfen von den Höfen
erſten Ranges war geſtern nur noch der ruſſiſche in Rückſtand ſind
im Laufe dieſer Tage meiſt auf telegraphiſchem Wege Condolenz
ſchreiben aus Anlaß des ſchrecklichen Ereigniſſes von Queretaro an
den Kaiſer gelangt, welche ſofort auch beantwortet wurden. Der Kai
ſer der Franzoſen hat außer dem Telegramm welches er bei Empfang
der Trauerkunde an unſern Hof richtete, auch ein ausführliches Hand
ſchreiben durch einen beſondern Courier an den Kaiſer geſendet. Der
Kaiſer trifft morgen früh wieder in Wien ein, um die gewöhnlichen
Audienzen zu ertheilen und die Königin von Belgien und den Grafen
von Flandern zu empfangen welche ſich nach Miramare begeben um
den Verſuch zu machen, die Kaiſerin Charlotte nach Brüſſel zu brin
gen. Zur Stunde iſt die unglückliche Fürſtin noch nicht unterrichtet
über das Ende ihres Gemahls Es beſtätigt ſich die Nachricht, daß
dem öſterreichiſchen Geſchäftsträger in Mexico, Baron de Lago, die Aus
lieferung der Leiche des Kaiſers Maximilian verweigert wurde
Darauf hin iſt nach Pola der Befehl ertheilt worden, die Fregatte
„Novara“ ſegelklar zu machen dieſelbe wird, wahrſcheinlich begleitet
von einigen kleinern Kriegsſchiffen, unter Commando Tegetthoff's ſich
nach Vera- Cruz begeben, wo ſich bekanntlich bereits die Fregatte „Eli
ſabeth“ befindet, um die Leiche zu reclamiren. Es dürfte nicht
überflüſſig ſein, zu conſtatiren, daß das öſterreichiſche Cabinet keinen
Schritt unternommen hat, um die Ausführung des die nordſchleswigſche
Grenzregulirung betreffenden Art. 5 des Prager Friedensvertrags
zu urgiren. Es ſieht ſich nicht veranlaßt, ſeinen Titel als Pariscent
in Betreff jener Stipulationen, welche ohne ſein Zuthun in den Frie
densvertrag mit Preußen aufgenommen worden, geltend zu machen.

Prag, d. Juli. Jn nationalen Kreiſen wird mit großer Be
harrlichkeit in ruſſiſcher Propaganda fortgearbeitet. Während die Jour
nale ſich mit Leidenſchaſtlichkeit der orientaliſchen Frage bemächtigen und



über die Slaven Ausſtellung wiedergeben, die thatſächlich nichts Anderes,
als Paraphraſen der czechiſchen Reden in Moskau ſind, nähren die cze
chiſchen Führer die panſlaviſtiſche Jdee im Herzen der Jugend. Heut
erſt iſt wieder bei Dr. Gregr ein Bilderbuch für Kinder erſchienen, das
die Erläuterungen in czechiſcher und ruſſiſcher Sprache giebt. Sie ſehen,
man betreibt die Demonſtration ſo ſyſtematiſch als möglich, und läßt
von Fanatikern, wie Berichte aus der Provinz übereinſtimmend melden,
den Auswanderern nachdrücklichſt als Ziel Rußland empfehlen.

Jtaliem.
Zwiſchen Garibaldi und einigen Mitgliedern des Römiſchen Na

tion alcomité'e ſind, wie der „Trieſter Zeitung“ berichtet wird,
Differenzen ausgebrochen, welche den Rücktritt einiger Mitglieder dieſes
Comité's zur Folge hatten. Wahrſcheinlich aus Rache ließen dieſe den
wiſchen dem Comité und Garibaldi vereinbarten Angriffsplan auf Rom
in die Oeffentlichkeit dringen, ſo daß man ihn nun allgemein genau
kennt. Derſelbe war folgender: Gleichſam als Avantgarde und um die
Aufmerkſamkeit der päpſtlichen Truppen auf ſich und von dem Haupt
unternehmen abzuziehen, ſollten mehrere kleinere, von ehemaligen Frei
ſchaaren Officieren geführte Trupps die päpſtliche Grenze überſchreiten,
ſich jedoch wo möglich mit den gegen ſie ausgeſchickten päpſtlichen Trup
pen in kein Gefecht einlaſſen, ſondern dieſelben blos zu beſchäftigen und
zu theilen ſuchen. Indeſſen ſollten vier größere Colongen unter Füh-
rung erprobter Haäupter, und zwar zwei Colonnen vom Neapolitaniſchen
aus gegen Velletri und Froſinone und zwei von den Marken und Um
brien aus gegen Viterbo und CivitaVecchia operirennund ſich bei Vi
terbo vereinigen, von wo aus der concentrirte Angriff auf Rom auf drei
Punkten erfolgen ſollte. Während nämlich im Jnnern Roms ſelbſt die
Fahne des Aufſtandes aufgepflanzt wurde, ſollten die genannten vier
Colonnen angreifen, während gleichzeitig Garibaldi an irgend einer Stelle
des paäpſtlichen Littorales landen und den Hauptangriff unternehmen
würde. Dieſes nach den erwähnten Enthüllungen der genaue Feld
zugsplan Garibaldi's, wobei nebſt der bewaffneken Unterſtützung der
Römer auch mit welcher Berechtigung, möge dahingeſtellt bleiben

auf das Einverſtändniß eines großen Theiles der päpſtlichen Trup
pen gerechnet wurde.

Frankreich.
Paris, d. S. Juli. Die Hetzereien der „France“ in Folge der

Kataſtrophe in Mexico werden immer ſtärker. Die Nordamericaner,
gegen welche doch die ſcharfe Spitze des mexicaniſchen Unternehmens von
Seiten der clericalen Hofpartei hauptſächlich gerichtet war, ſollen nun
verführt werden, die Mexicaner mit Krieg zu überziehen. Die Yankees
ſind indeß zu ſehr gewöhnt, bloß auf ihren Vortheil zu ſehen, als
daß ſie ſich durch Redensarten beſtimmen ließen, wie folgende: „Dieſes
Verbrechen der Majeſtätsbeleidigung, welches zugleich ein Verbrechen
der Humanitäts Beleidigung iſt, wird ganz gewiß in Nordamerica
ertönen als eine blutige Beleidigung, welche der hochherzigen Inter
vention des waſhingtoner Cabinettes widerfahren iſt. Maximilian's
Ermordung trotz der Verwendung des Präſidenten Johnſon des Or
gans aller Großmächte iſt mehr noch als eine Jnſulte von Seiten
des Juarez, es iſt ein Act der Undankbarkeit gegen die große ameri
caniſche Republik.“ Und nun will die „France“ der Welt vorreden,
daß die Franzoſen ſich durchaus nicht aus eigenen Motiven aus Mexico
zurückgezogen hätten ſondern einzig und allein „vor den Bitten eines
großen Volkes mit dem uns (Franzoſen) ſo viele Erinnerungen ver
einigen und wir haben Juarez eine Rolle gelaſſen die er niemals
hätte auf anderem Wege erobern können“. Die „France“ geht noch
weiter, ſie ſtellt die Sache ſo dar, daß, als die Franzoſen auf Drin-
gen der Union abgezogen, die waſhingtoner Regierung „gewiſſer Maßen
Europa gegenüber eine Bürgſchaft gegen die Rückkehr von Zuſtänden
übernahm, durch die unſere (franzöſiſche) Expedition berechtigt war.
Die „France“ kann nicht glauben, „daß die Vereinigten Staaten ſich
mit einem unfruchtbaren Proteſte begnügen werden.“ Noch mehr, die
„France“ macht es der Union zur „Pflicht“, „alle Ausländer, die
nicht mehr unter dem Schutze der franzöſiſchen Armee gedeckt ſind, ge
gen die Rachethaten des Juarez zu ſchützen und zwar von dem Tage
an, „wo ſie gegen jede europäiſche Jntervention die Monroe-Doctrin be
hauptet habe.

Paris v. 8. Juli. Die „Patrie“ enthält heute eine vom aus
wärtigen Amte ihr mitgetheilte Note, worin ausgeführt wird, daß, wenn
die preußiſche halbamtliche Preſſe mit den franzöſiſchen Journalen nicht
zufrieden iſt dies nicht die Schuld der letzteren iſt, ſondern von dem
ſchlechten Gewiſſen der erſteren herrühre! Das Erſcheinen dieſer Note
wurde heute an der Bbörſe im Vorgus angekündigt und hat die Courſe
zum Weichen gebracht.
ter bisher Auftrag hatten, Zurückhaltung zu veobachten, ſo fällt die
Sprache der „Patrie um ſo mehr auf. Jm Allgemeinen ſind die
Journale Preußen fortwährend, man kann ſagen ohne jede Ausnah
me, ungünſtig.

Die jetzt veröffentlichte Anklage Acte gegen Berezowski wegen
des Attentates auf den Kaiſer von Rußland ſchließt wie folgt

Hinter den Neugierigen verſteckt ſtützt er ſeinen Arm auf die Schulter eines
n e Herrn Bonnegu, und ſeine Piſtole mit beiden Handen haltend, drückt

eiden

n Opfer gemacht haben. Man hat in der That durch die Höhe in welcher das
S des Herrn Raäimbegux in horizontgler Weiſe verwundet würde und durch die

ellung, welche das Pferd zu Berezowski einnahm, dargethan, daß wenn das Stück

werde wenn man an die Arwelchung denkt welche ſich wie es gewöhnlich iſt in
der Richtung der delden Wucſgeſchoſſe prodnel

Hahne u gleicher Zeit ab. Ohne die göttliche Mitwirkung des Um hhandes, welcher dieſes n e e e e wurde a Genugthuungs- Forderung Seitens der Türkiſchen Regierung einſtimmig
unterſtützen würden.

el welches das Pferd traf nicht in ſeinem Laufe gufgehaälten worden wäre es reinen der beiden Sehlerine in die Biuſt len en Dre und man kann ſicht von Griechenland mit der Großfürſtin Olga gefeiert wird.
ne Zitkern an die Berwaſtungen denken, welche das zweite Stack verurſgeht ha en

ken mußte. Berezowski hat alle That Königreichs und überträgt deren Functionen einſtweilen auf das Regu-
achen, welche auf die Vor ereltungen und die Ausführungen ſeines Verbrechens

Da die von der Regierung inſpirirten Bläte

e.

Zug halen eingeſtanden er hat nur darguf gehalten zu tekrafilgen und ohne

reſpecktirte, deſſen Gaſt er ebenfalls ſek. Das von Berezowski begangene Verbrechen

wir feſt vertrauen können“, ausgebracht.

daß die Procedur ihn abſolut dementiren könnte daß er nur den renwollte indem er ſich darauf beſchrankte, dem Kaiſer und Lemyre Wenn
zu ertheilen. Dem Czaaren re ſo ſagt er in den heftigſten Ausdrucken, hat
er nur ſeine Pflicht gethan indem er einen Eid erfüllte welchen er ſich ſelbſt im
Alter von 16 Jahren geleiſtet. Der Krieg hat nicht aufgehört zwiſchen Rußland
und Polen er gab ihm Rechte, welche er nicht überſchritten hat, und er bedauert,
daß er ihnen kelne Befriedkgüng gegeben. Wenn er es nochmals zu thun hätte ſo
würde er wieder ſo handeln. Er ſel ſo fügte er hinzu nur Frankreich gegen
über ſchuldig, deſſen Gaſtfreundſchaft er verrathen indem er deſſen Souverän

hat in ganz Frankreich ein Gefuhl des Abſcheues erregt und hat alles was esdieſem Lande an ehrenhaften und edelmuthlgen Herzen net empört. öllle en

mit Ungeduld daſſelbe durch den Ausſpruch der Geſchworenen ſcharf gebrandmarkt
zu ſehen. In Folge deſſen iſt Anton Berezowskt angeklagt: am 6. Juni 1857 im
Boulogner Waldchen mit Vorbedacht einen Mordverſuch auf die Perſon Sr. Maje
ſtatt des Kalſers Alexander gemacht zu haben welcher Verſuch in der Ausführung
begriffen nur ſeine Wirkung durch Umſtande verfehlt hat welche von dem Willen
des Urhebers unabhangig waren, ein Verbrechen, welches in den Artikeln 2 und 302
des Strafgeſetzbuches vorgeſehen iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.

München d. 9. Juli. Von gut unterrichteter Seite wird ver
ſichert, daß der neue Zolloereinsvertrag geſtern in Berlin unterzeichnet
worden iſt. Die Einladung der preußiſchen Regierung, die in Berlin
zuſammentretende Poſtconferenz zu beſchicken, iſt Seitens Bayerns an

genommen, dabei jedoch die Verſchiebung des auf den 8. d. in Ausſicht
genommenen Eröffnungstermins und die vorgängige Mittheilung der
Berathungsgegenſtände erbeten worden.
KHamburg, d. 9. Juli. Die Stadt Hamburg hat, wie unter

richteter Seits verſichert wird, den lübeckſchen Antheil an den Vierlan
den für 400,000 Mark Banko käuflich an ſich gebracht.

Hadersleben, d. 8. Juli. Das SchleswigHolſteiniſche Turn
feſt wurde heute Abend mit einer Feſttafel, an der ſich die geſammte
Deutſche Bürgerſchaft Haderslebens betheiligte, geſchloſſen. Auf dem
Feſtplatze waren geſtern und heute bei dem ſchönſten Wetter mehrere
Tauſend Menſchen zuſammengeſtrömt. Der erſte Toaſt bei der Feſt
tafel wurde auf „unſern geliebten König, auf deſſen Schutz und Schirm

Während des ganzen Feſtes
herrſchte die gehobenſte Stimmung.

Wien, d. 8. Juli, Abends. (W. Abp.) Ein heute hier einge
laufenes Kabeltelegramm des k. k. Geſandten in Waſhington an Se.
Excellenz den Frhrn. v. Beuſt meldet wörtlich: „Khevenhüller, Wicken
burg, Kaldiſch (Kodolitſch?), Hammerſtein befanden ſich in der Stadt
Mexiko bei der Uebergabe. Baron Lago (der k. k. Geſchäftsträger) hofft
gute Bedingungen für die Oeſterreicher zu erlangen. Beiläufig dreihun
dert Oeſterreicher ſind in Mexiko.“

Wien, d. 9. Juli. Wie die heutige „Preſſe“ vernimmt wird
der Sultan am 21. d. in Wien eintreffen und bis zum 26. theils hier,
theils in Peſth verweilen. Nach demſelben Blatt iſt die Reiſe des
Kaiſers von Oeſterreich nach Paris für die erſte Woche des September
in Ausſicht genommen.

Florenz, d. 8. Juli. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer wurde die Berathung über das Kirchengütergeſetz fortgeſetzt.
Die Discuſſion verlief ruhig. Es wurden 5 Anträge auf Tagesord
nung, worunter 4 gegen die Vorlage, ſodann 12 Amendements und 2
Zuſatzartikel eingebracht. Der Miniſterpräſident Rattazzi wird morgen
das Wort nehmen der Schluß der Generaldiscuſſion findet wahrſcheinlich
Mittwoch ſtatt.

Florenz, d. 9. Juli, Abens. Bei der heute fortgeſetzten Debatte
der Deputirtenkammer über das Kirchengütergeſetz verhieß Konſeilspräſi
dent Rattaz zi auf eine desfallſige Interpellation Ferrari?s Vorlage
der auf die römiſche Miſſion Tonello?s bezüglichen Aktenſtücke. Die
Generaldebatte wird morgen, nachdem Rattazzi geſprochen, geſchloſſen
werden.

Kopenhagen, d. 9. Juli. Der König von Griechenland und
Großfürſt Konſtantin nebſt Familie werden am Donnerstag den 11.
d. hier eintreffen und im Bernſtorffer Schloſſe, wohin der König ſeine
Reſidenz verlegt, Wohnung nehmen. Der König hat nach Empfang
der Nachricht vom Tode Maximilian's ein eigenhändiges Kondolenz
ſchreiben an den Kaiſer von Oeſterreich gerichtet.

Paris, d. 9. Juli. Der König von Württemberg iſt geſtern
Abend hier eingetroffen. Die Königin von Preußen wird Abends
10 Uhr hier erwartet. Es geht das Gerücht, General Prim ſei
bei Barcelona gelandet.

Windſor-Caſtle, d. 9. Juli. Geſtern wurde der Vice König
von Egypten nach WindſorCaſtle zur Tafel geladen Heute verläßt
die Königin von Preußen England, ſchifft ſich in Folkſtone nach Bou
logne ein und reiſt über Paris wo einige Tage zum Aufenthalt be
ſtimmt ſind, nach Koblenz zurück.

London, d. 8. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
erklärte Otway, daß er ſeine Interpellation Betreffs der Abberufung
des Großbritanniſchen Geſandten aus Mexico auf nächſten Freitag ver
ſchiebe. Auf eine Interpellation Layard's beſtätigte Lord Stanley,
daß der Griechiſche Dampfer „Arkadion“ auf ein Dürkiſches Kriegsſchiff
gefeuert habe, bezweifelte jedoch daß die Großmächte eine desfallſige

Petersburg, d. 8. Juli. Der Kronprinz von Italien iſt in
ZarskoeSelo eingetroffen, woſelbſt heute das Verlobungsfeſt des Königs

Warſchau, d. 9. Juli. Ein Kaiſerlicher Ukas verordnet die
unverzügliche Aufhebung des Adminiſtrationsrathes und der Kanzlei des

lirungscomite und die Kanzlei des Siatthalters.



Bekanntmachungen.

Geſangſfeſt in Halle.
Bezug nehmend auf unſern Aufruf in dieſem Bl. erſuchen wir diejenigen unſerer geehrten

Mitvürger, welche geneigt ſind, während der Zeit des Geſangfeſtes (4. und 5. Auguſt d. J.)
einen oder mehrere Sänger in ihren Familien aufzunehmen, dies gütigſt bei den Unterzeichneten
anmelden zu wollen. Unſere Sänger gehören ſo verſchiedenen Ständen an, daß es uns nicht
ſchwer fallen dürfte, jeder Familie einen ihrer bürgerlichen Stellung entſprechenden Gaſt zu ſenden.
Anmeldungen nehmen entgegen F. Anhalt Bürſtenhandlung, Leipzigerſtr. J. Bürger,
Papierhandlung, Steinſtr. E. F. Bäntſch, Kaufmann, am Markt. Gruneberg, Gaſt
wirth, Geiſtſtr. A. G. Keil Kaufmann, gr. Klausſtr. Albert Müller, Kammwaaren-
handlung, gr. Ulrichsſtr. H. Rüffer, Kaufmann, Steinſtr. Fr. Uhlig, Nadlerwaaren
handlung, Schmeerſtraße.

Außerdem ſind auch die übrigen Comitemitglieder bereit, Anmeldungen anzunehmen.
Das Feſt Comite.

Halliſches Bücherauetions-Jnſtitut.
u unſerer nächſten Bücherauction übernehmen wir noch größere und

kleinere Bibliotheken, Kunſt- und Muſitkalienſammlungen zur Verſteige-
rung unter den ſo billigen geſetzlichen Bedingungen, oder kaufen ſelbſt an.
Die in Halle, als Univerſttätsort, ſeit 80 Jahren abgehaltenen Auctio-
nen haben jederzeit den Beitraggebern ein ſehr zußfriedenſtellendes Reſul
tat erzielt. Näheres vermittelt die Buchhandlung von C. U. Herrmann
Schmeerſtraße 24.

Pferde und Fohlen- Markt zu Frankfurt a. M.,
am 26., 27. und 28. Auguſt 1867.

Prämiirung (am 26, Auguſt) ſowie Verlovſung von Pferden, Reit und Fahrzeug
finden auch bei bevorſtehendem Markte wieder ſtatt. Die feineren Pferde werden in den voll
ſtändig für 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stallungen aufgeſtellt.

Anfragen und Beſtellungen ſowohl auf Stallungen als auf Looſe à 1. (fl. 1.
45 kr.) per Stück, beliebe man franco an das Seeretariat unterzeichneten Vereins, klei
ne Hochſtraße Nr. 10, zu richten, wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe die
näheren Bedingungen erfahren können.

Den Aufträgen für Looſe iſt der Betrag ſofort beizufügen.
Der Vorſitzende des Land wirthſchaftlichen Vereins: Chr. auch.

Forte-mmonnafes i Cigarrenetuts,
Wotizwicher und Wisſtes,
SCEF Gib in Wotenmmapenn,
Damentaschen a Arbeiltstäschehen,
Photographie Albums in jeder Qualität bei
Leippigerſtr. 104. C. N. W.

el

J a cgiftfrei, bei

Lilivneße, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die Haut
von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und
die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſcrophulsöſe Unreinheiten
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß
und zjart. Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt,

a Fl. 1
e Barterzeugungspommade, à Doſe 1einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren

Auch wird dieſelbe zum Kopfhagrwuchs angewandt.
Chineſiſches Haarfärbemittel, à

ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz
Hrientaliſches Enthagrungsmittel, fS wachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, binnen 15 Minuten.

Binnen ſechs Monaten erzeugt dieſelbe
wofür die Fabrik garantirt.

und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus.

S öffentlicht und machen wir das geehrte Publikum trauf
ſinder ſind, und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf unſere Firma

auf den Etiquetts und im Siegel zu achten
Erfinder Rothe C Comp. in Berlin.

Schmeerſtraße Nr. 36, in Eisleben bei Reichel

8

Teutſchenthal und Umgegend

25 x bis 1 15 färbt das Haarr a 2 halt gefunden gegen Erſtattung der Jnſertions
à Fl. 25 zur Entfernung zu tief ge

In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von andern Firmen zum Verkauf ver
darauf aufmerkſam, daß wir nur die Er

Protzens Kupferschablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vorzeichnender Wäſche, empfehle ſowohl meine Buchſta

ben als auch elegante complette Kaſtchen billigſt
Zum Signiren der Kiſten halte größere Buch
ſtaben und Zahlen in größter Auswahl vorräthig

Otto Vnbekannt,
großer Schlamm 11.

Gutsverkauf.
Ein i. d. Altmark bel., in 470 Morg. lau

ter Weizenb. u. gut. Geb. beſtehendes Gut. wel
ches laſtenfrei, ohne Altentheil u. gut beſtellt iſt,
ſo, daß es e. gute Erndte verſpricht, ſoll m.
gut. Schiff u. Geſchirr zu 42,000 mit
11,000 Anz. ſofort verk. werden. Es hat
22 Pferde, 10 Kühe, 180 Schafe, 33 Schweine
u. Federvieh. Refl. erf. Näheres von E. Re
witzky in Berlin, Louiſenufer b.

Ziegeleiverkauſ.
Eine in der Nähe von Halle gut gelegene

u. beſtens eingerichtete Ziegelei mit hinlänglichem
Material die bei mittlerem Betrieb über eine
Million Steine liefert, gute Wohnung c. ſoll
wegen plötzlich eingetretener Verhältniſſe ſehr
preiswürdig mit 5000 Anzahlung verkauft und
übergeben werden. Näheres unter A. B. 8.
poste rest. Bahnhof Halle a/S.

Kleine neue Vollheringe,
à St. 2, 3, 4 pr. Schock 8, 13, 16 S
pr. Tonne i erhielt ROltZe.

Bekanntmächung.
Freitag den 12. Juli ſtehen 500

S Stück große Mecklenburger Weide
Hammel zum Verkauf im Gaſthof zum Peli

kan“ in Brehna ehm.
Weintraube.
Donnerstag den 11. Juli

VlsIitalre Concert
M. Ludwig.

G ä

Sonnabend
den 13. Juli a. o. Nachmittags 2 Uhr

a D

eins für

im Planert'ſchen Gaſthauſe daſelbſt.
Der Vorſtand.
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Auf dem hohen
Sonntag den 14, d. M. ladet zum zWei

ten Kirſchfeſt, Concert und Ball
freundlichſt ein Wehde.

Auf dem Wege von Pafſendorf nach
Zſcherben iſt ein Sack mit verſchiedenem Jn

gebühren abzuholen Fleiſchergaſſe 33.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Unſere Verlobung beehren wir uns Freun-
i den und Bekannten nur hierdurch ergebenſt an

Die Niederlagen befinden ſich in Halle a/S. bei A. IGBtZe, früher W. Mesase, S zuzeigen.

Minng Weiſe,
Friedrich Roſahl.

Zickeritz. Gimmritz b. Wettins Magdeburger Chanſſee 1s,

Kohlenſteine
aus beſter NRöblinger Kohle,

3 ab Platz35 ſei ins Haus Pro Dauſend
Jn meinem Penſionat finden noch einige San See i

Mädchen jeden Alters Aufnahme. Unterricht n S Sampror-Seife,
Muſik, engl. und franz. Sprache Converſa
tion weiblichen Arbeiten, wird im Hauſe Jod Seife

e

alse Theer Seife
V Giycerin Seife
e SchwefelSeife,

ertheilt. Enmmpfohlen durch die Herren DiMösbins, Dr. Adv. Küſtner in K. JodkaliumSeife, ee e r Aromatiſche Kräuter-Seife,ipzig u. Jacohi in Reichenberg. tLeipzig u. Paſtor Jacohi in Reiche g I Srdnußol- Seife M

edieinisohe geiten, r S

e Schwefelkalium-Seiſfe, t

Todes Anzeige.
Nach längeren Leiden ſtarb geſtern Abend

unſer lieber jüngſter Sohn William.
Halle am 10. Juli 1867.

Heidelberger und Frau.
Todes Anzeige.

Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr entſchlief
nach längerem Krankenlager ſanft und ruhig der
Rentier Johann Simon, im 82. Lebens
jahre, was Verwandten und Bekannten um
ſtille Theilnahme bittend, anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Ver

Pelervberge

Leipzig, Roßſtraße Nr. 13. III.Pauline Richter. empfiehlt Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 10. Juli 1867.

we
ten
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Brilage zu. 159 der Halliſchen Jeitung (im G. VJchwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den II. Juli 1867.

Arnerita.
Die „Kölniſche Zeitung giebt ihrem gleich anfänglich geäußerten

Zweifel an der Echtheit der Mittheilung des Pariſer Figaro über die
letzten Tage des Kaiſers Maximilian jetzt folgenden beſtimmten Aus
druck: „Die ausführliche Schilderung der „letzten Tage des Kaiſers
Maximilian“, welche wir geſtern unſern Leſern nach dem Pariſer „Fi
garo mitgetheilt haben, ſcheint wie wir ſchon angedeutet eine dreiſte
Myſtiſtcation zu ſein Der Figaro wird ſich zunächſt gefälligſt darüber
auszuweiſen haben auf welchem Wege er in den Beſitz des von ihm
als Quelle angegebenen mexikaniſchen Blattes „Esperanza“ gekommen iſt,
das früheſtens am 19. Juni dem Tage der Hinrichtung des Kaiſers,
in Queretaro gedruckt worden ſein ſoll. Noch niemals ſind mexikani
ſche Blätter von VeraCruz nach St. Nazaire reſp. nach Southampton
in einer kürzeren Friſt als in 25 Tagen übers Meer gekommen der
geſtern (8. Juli) Morgens in St. Nazaire eingetroffene Poſtdampfer
La France hat erſt Nachrichten aus Vera Cruz vom 13. Juni (die
Stadt war noch eingeſchloſſen und aus dem Jnnern des Landes wußte
man gar nichts), aus der Havannah vom 17. und aus Thomas vom
23. Juni mitgebracht wie mag denn alſo von Queretaro, das mitten

2

e

c

e

h

e

in Mexiko liegt, die Esperanza“ binnen 16 Tagen ins Redactions- n laſſen Seite wir
erwartek, daß Juarez ſchon jetzt für die Aufnahme Mexico's in dieBureau des Pariſer „Figaro“ gelangt ſein Wir laſſen uns auf keine

weiteren Conjecturen ein, ſondern halten, bis zum Beweiſe des Gegen
theils das ganze Schriftſtück für gefälſcht.“

Amerikaniſche Union wirken werde.

ſich eine Beweisführung für „die Zweckmäßigkeit des energiſchen Auftre
tens der kaiſerlich mexikaniſchen Regierung ſchließt.

Welche troſtloſen Ausſichten für die weitere Entwickelung der Dinge
in Mexico beſtehen, geht aus den neueſten Berichten der Amerikani
ſchen Blätter, ſowie der „MexicanTimes“ hervor. Die Stellung von
Juarez wird ſehr bald von den ehrgeizigen Generälen, welche ihm bis
her zur Seite geſtanden, bedroht werden. Wie er ſich zu verhalten ge
denkt, darüber tauchen ſehr verſchiedene Angaben auf. So ſchreibt die
„Newyorker Staatszeitung“ Präſident Juarez hat in der poſitivſten
Weiſe erklärt, ſich ſofort ins Privatleben zurückziehen zu wollen, ſobald
ſein Nachfolger ins Amt eingeſetzt ſei, allein man zweifelt, daß er es
thun wird, und im Grunde hat er mehr denn irgend ein Anderer ein
Recht auf die Präſidentſchaft. Er hat Jahre lang für die Wiederher
ſtellung der Republik gekämpft und die größten Drangſale dafür aus
geſtanden und es iſt nur natürlich, daß er, nachdem er über alle Hin
derniſſe, die ihm entgegenſtanden, triumphirt, die gewaltige Macht Na
poleon's zur Räumung des Landes genöthigt, den Habsburger gedemü
thigt und ſeine Feinde in den Staub getreten hat, keine große Luſt
empfindet, ſich zurückzuziehen und Andere die Früchte ſeiner Arbeiten,
Leiden und Entbehrungen ernten zu laſſen.“ Von anderer Seite wird

Die „MexicanTimes“ ſagt, „ſchon
im Jahre 1861 ſei zwiſchen Juarez und Herrn Lincoln's Cabinet ein

Ueber die Erſchießung des Kaiſers Maximilian ſagt ein New
yorker Blatt: „Maximilion hätte vor der Annahme der Krone bedenken
müſſen daß er nie etwas anderes würde in können, als ein Franzöe lung dieſer Summe ſeien die Staaten
ſiſches Werkzeug, und hätte nicht der Glanz des jämmerlichen Khro
nes, der ihm angzeboten worden ihn verblendet und ſein Gewiſſen völ
lig zum Schweigen gebracht, ſo hätte er ſich ſagen müſſen, daß mit der
Beſeitigung der Republik ein ganz abſcheulicher Verrath am Mexicani
ſchen Volke begangen worden daß er ſelbſt mit dieſem Verrath durch

die Uebernahme der von Frankreich errichteten und geſtüsken Regierung
ſolidariſch verbunden und nie etwas anderes als ein rechtloſer Uſurpator
in den Augen eines ſein Vaterland liebenden Mexicaniſchen Republika
ners würde ſein können. Daß er hierüber ſich ſelbſt getäuſcht und es
ſogar gewagt hat, jeden Republikaner, der mit den Waffen in der Hand
ergriffen würde, für vogelfrei zu erklären, das war ein Act, der in der
That das Todesurtheil rechtfertigt. Trotzdem aber muß man es ihm
hoch anrechnen, und es wird ihm für immer einen ehrenwerthen Namen
ſichern, daß er, als Frankreich aus Mexico abzog, ohne vorher von der
republikaniſchen Regierung als Bedingung ſeines Abzuges die Erthei
lung einer Amneſtie an die von ihm Verführten verlangt zu haben, ſich
durch Nichts zum Fortgehen bewegen ließ ſondern lieber das Schickſal
ſeiner Anhänger theilte und mit ihnen dem Tode entgegen ging, als ſie
im Stiche zu laſſen. Es war dies eine hochherzige, ritterliche That,
die wohl als Sühne des früheren Unrechts betrachtet werden kann, auf
ber Seite der Liberalen die Anerkennung ſindet, die ſie verdient.

Der „Courrier des Etats unis“ ſchreibt: Die Belagerung von
Queretarv hat 68 Tage, nachdem ſich der Kaiſer Maximilian darin
Angeſchloſſen hatte, gedauert. Die Lebensmittel, an welchen überhaupt
in der Stadt großer Rangel war, beſtanden aus Naulthier und Pferde
fleiſch, ja in den letzten Tagen war ſelbſt dieſes nicht mehr zu haben.

Don den Frauen, welche den Soldaten das Eſſen in die Schanzgräben
brachten, wurden mehrere getöbtet. Der Kaiſer lebte wie jeder andere

Soldat, er war immer auf der Breſche, voll Hoffnung und Selbſtoer
leugnung, und ſetzte ſich ſtets der größten Gefahr aus. Seine Haltung
war ein Beiſpiel ritterlichen Muthes und ein Gegenſtand der Bewun
derung auch für diejenigen, die er bekämpfte.

Bezüglich auf die Verurtheilung und Hinrichtung des Kaiſers Ma
ximilian iſt vielfach das Decret erwahnt worden, welches derſelbe im

Oetober 1865 erlaſſen hat. Die, welche die Verurthellung des Kaiſers
rechtfertigen, berufen ſich auf dieſes drakoniſche Decret, welches bekannt
lich verſchiedene Male zur Ausführung gelangt iſt. Die Hauptartikel
deſſelben lauten, wie folgt t

Art. 1. Jedes Individnum welches zu einer bewaffneten Bande gehört ſien einen yaltiſchen Vorwand haben bder nicht, ſoll durch ein Kriegsgericht abge

Urtheilt werden. Wird es ſchuldig befunden, wenn auch nür der Thatſache, zu der
nde gehört zu haben ſo wird es zum Tode verurtheilt und das Urtheil in vier

undzwanſig Stunden vollzogen
Art. 2. Jedes

gefangen genommen w
er daſſelbe gefangen hat, abgeurthellt werden. Dieſer wird den Schuldigen ver
hören ſeine Vertheidigung anhören und ſein Urtheil ausſprechen welches in vier
undzwanzig Stande vollzogen wird. S

t. Von der Todesſtrafe ſollen nur ſolche auggenommen ſein welche be
weiſen können daß ſie mit Gewalt ezwungen worden ſind in die Baude einzutre
ken, oder daß ſie ſich zufaälllger Welt bei derſelben befanden. h

Art. 4. Wenn gemäß Art. 3, der Commandant eines Druypentheiles findet
daß der Gefangene in einem der darin erwähnten Falle iſt ſo wird er kein Urtheil

ndiviſdunm, welches zu einer Bande gehört und im Gefechte

rchen, ſondern wird den Gefangenen überwelſen und ſeinen Bericht an das
gericht übergeben unter welchem er ſteht.

t Herichtet und verurtheilt ſollen werden gemäß Art. a diejenigen, welche
willig den Guerilleros mit Geld oder anderen Dingen Haft leiſten; diejenigen, welche

Mitthellungen Na richten oder Rathſchlaäge gaben diejenigen weiche be
r Weiſe an Guerilleros Waffen Pferde Lebenemittel oder irgend ſonſtige mili

Auch Gegenſtände verkaufen.

d 12. November 1865 brachte der Pariſer „Noniteur“ die erſte
e s von dieſem Dekret; am I. December 1865 meldete das amt
zar lakt, daß die Hiſſidentenführer in Michoacan, Arteaga und Sala
daß See worden ſeien, am 9. Oecember brachte es die An eige,

et erſt Mendez, „der Beſteger Arteagas, wegen ſeiner ruhmreichen
len in Michdacan zur

rd, ſoll bon dem Comniandirenden des Truppentheiles, wel z ſtehWeizen und Roggen gut; die Wieſen lieferten einen guten Schnitt.

Genteralswürde befördert worden ſei“, woran

m

worden und bevor die Wahl angeordnet worden,

geheimer Vertrag abgeſchloſſen worden kraft deſſen die liberale Regie
rung jeden Monat 4 50,000 in Gold erhalte, und für die Zurückzah

Sonora, Sinaloa, Chihuahua,
Nüevo Leon und Tamaulipas verpfändet worden. Juarez, der jetzt
wiſſe, daß ſeine Generäle nur ſo lange ſeinen Befehlen gehorchen wür
ben bis Maximilian beſiegt worden, und daß nicht Don Benito
Juarez, ſondern Don Ezegutel Montes Trevino zum nächſten Präſtden
ten der Republik erwählt werden würde, denke daher jetzt daran, Mexico
der Controlle der Vereinigten Staaten ganz und gar zu überantwor
ten.“ Damit im Einklange ſteht folgende Nachricht „ContreGuerillas
und von Juarez und Max ganz unabhängige Streifcörps ſcheinen von
Unioniſtiſchen Emiſſaren unterſtützt zu werden, um im Rücken von Luis
Potoſt, der liberalen Reſtdenz, ſo auch in den nordweſtlichen Diſtricten
und Californien eine Conflagration in Scene zu ſetzen die ſchließlich
das Cabinet von Waſhington zur militäriſchen Einmiſchung nöthigen
könnte.“ Jedenfalls wäre dies das Beſte, was Mexico paſſiren könnte,

denn andernfalls iſt nur eine neue Reihe blutiger Kämpfe und gräu
licher Verfolgungen dem Lande vorauszuſagen. Die „N. H. St.Ztg.“
ſchreibt in dieſer Beziehung: Bereits ſind nicht weniger als dreißig
verſchiedene Namen als Candidaten für die Präſidentſchaft vorgeſchlagen

wird ſich die Zahl der
ſelben wahrſcheinlich verdoppelt haben. Es iſt auch ſchon Streit im
liberalen Lager ausgebrochen. Corong und Escobedo ſind mit einander
geſpannt Cortina und der Letztere haſſen ſich, während Negrete und
Canales ſich offen geweigert haben, den Befehlen Escobedo's zu gehor
chen. Diaz wiederum unterhält keine ſehr freundſchaftlichen Beziehun

gen zu Escobedo und Juarez und ſeine Soldaten wünſchen ihn zum
Präſidenten auszurufen. Daß aus allen dieſen Streitigkeiten ein
neuer Bürgerkrieg hervorbrechen wird, iſt im höchſten Grade wahr
ſcheinlich.“ S

Vermiſchtes.
Berlin. Am Sonntag, den 7. d. M., früh, am Sterbetage

Adolf Dieſterweg's, fand auf dem MatthäiKirchhofe die feierliche
Einweihung des dem Verſtorbenen von ſeinen Schülern geſetzten Denk
mals ſtatt. Daſſelbe beſteht in einer vom Profeſſor Albert Wolff ge
fertigten Erzbüſte Dieſterweg's, die auf einem Granitſockel aufgeſtellt iſt.
Auf der Vorderſeite des Sockels ſtehen die Worte Adolf Dieſterweg,
geb. den 29. October 1790, geſt. den 7. Juli 1866; auf der Rückſeite:
„Errichtet von ſeinen Schülern und Freunden.“

Ueber den Stand der Saaten im Jnnern und Süden
Deutſchlands wird der „Oſtſ. Ztg. mitgetheilt, daß von Halle bis Er
furt Weizen gut, Roggen gut und große Gerſte ſehr gut ſteht; ſpät
geſäetes Sommerkorn iſt ſtark mit Unkraut bewuchert; Raps, der ge
ſchnitten iſt, ſtand bei Erfurt ziemlich, bei Eiſenach nicht beſonders
und hier hatten auch Weizen und Roggen ſowie Sommerkorn meiſt
dünnen Stand Hackfrüchte waren zurück. Von da bis Marburg ſtehen

Von Frankfurt a. M. und Heidelberg bis Baſel ſtehen alle Früchte
ſchön der Roggen iſt reif und bei Raſtatt ſchon geſchnitten. Der hau
fige Regen iſt für die Erndtearbeiten ſtörend.

Berlin. Eine eigenthümliche Feier von Königgrätz hat, wie
die „Ger.Z.“ erzählt, in der Alexandrinenſtraße am 3. Juli ſtattgefun
den. In der Nacht vom 2. zum 3. Juli v. J. erhielt bekanntlich det
Dragoner Rittmeiſter v. Finkenſtein den Befehl, dem Kronprinzen
die Staffette zu überbringen, welche den ſchleunigſten Vormarſch der
kronprinzlichen Armee gnordnete. Mit der gleichen Ordre wurden noch
zwei andere Adjutanten abgeſandt. Die letzteren egten den Weg bis
zum Kronprinzen der Eine in 11, der Zweite in 9 Stunden zu
rück, v. Finkenſtein jedoch durchflog die weite Strecke in nur 7 Stun
den. Er hatte ſich zum Ritte nicht ſeines eigenen Pferdes, ſondern
eines dreizehn jährigen Schwadronenſchimmels bedient, der allgemein
wegen ſeiner Raſchheit und Ausdauer gerühmt wurde. Nach glücklich
beendetem Ritt erbat ſich der Rittmeiſter den Schimmel als Geſchent
mit der Bemerkung, daß er ihm zum Danke das Gnadenbrod geben



wolle. Die Bitte wurde gewährt und der Schimmel befindet ſich ſeit
dem im Privatbeſitze des Rittmeiſters. Am 3. Juli nun ward das
immer noch hübſche Thier von den Dragonern aus dem Stalle geholt
und mit Roſenguirlanden ſo dicht umwunden, daß eben nur Kopf und
Schwanz aus dem Blumenſchmuck hervorragten. Und alſo geſchmückt
ward es ſeinem jetzigen Beſitzer vor und durch die Straßen geführt,
deren Jugend den berühmten StaffettenSchimmel jubelnd begrüßte.

Frankfurt a. M. Folgendes Circular des Vorſtandes des
deutſchen Schützenbundes iſt bei dem hieſigen Schützenverein ein
getroffen

Es waren infolge der Ereigniſſe des vorigen Jahres r darüber entſtan
den ob es gerathen ſei, das dritte Bundesſchießen ſchon im nächſten Jahre und
namentlich in Wien abzuhalten. Da ſich nun der Bundesvorſtand in einer am
11. Junl in Leipzig deshalb gepflogenen Berathung dahin erklaärte, daß von dem
Beſchluſſe welchen der Geſammtausſchuß am 20. Juli 1865 in Bremen gefaßt hat,
nicht abzugehen ſei, guch der Wiener Gemeinderath zu erkennen gegeben hatte daß
er ſeinerſeits ebenfalls an dem Feſtjahr feſthalten wole, ſo verbinden wir mit dieſer
Anzeige die Aufforderung an alle Mitglieder des Bundes in ihren Kreiſen ſchon
jetzt darauf hinzuwirken, daß die Theilnahme fur das Feſt geweckt werde, damit der
deutſche n e im nachſten Jahre aus allen Theilen unſeres gemeinſamen
Vaterlandes eine zahlreiche Vertretung nach Wien ſenden kann. Unſre Bundes
ſchießen ſind geſtiftet zur Förderung des in ſ. 1 der Satzungen ausgeſprochenen
Zwecke „Verbrüderung aller deutſchen Schützen, Vervollkommnung in der Kunſt
des Büchſenſchleßens und Hebung der Wehrfahigkeit des deutſchen Volkes Die
ſes Ziel iſt durch die hinter uns liegenden Ereigniſſe nicht verrückt, es ſind die Mo
tlve nicht beſeitigt worden, welche 1861 zur Grundung des deutſchen Schützenbundes
führten. Deghalb, Schützen laßt uns zur Förderung der Zwecke unſers Bundes
beitragen, ſo viel in unſern Kräften ſteht; unſer Ziel wird erreicht werden, trotz

gugenblicklicher Spaltungen und trotz der verſchiedenen Meinungen darüber wie
das am ſchnellſten und ſicherſten geſchieht. Der Vorſtand des deutſchen Schützen
bundes: H. H. Schroeder. Dr. J. Plate.

Der Vorort des Oeutſchen Journaliſtentages hält ſich
zur Abgabe der folgenden Erklärung für verpflichtet: Da uns von
verſchiedenen Seiten Bedenken gegen eine Berufung des „Deutſchen
Journaliſtentages“ geltend gemacht worden ſind, ſo haben wir geglaubt,
bis jetzt davon abſtehen zu müſſen. Es hat deshalb auch keine Wahl
eines Vertreters der Deutſchen Journaliſten auf dem literariſchen Con
greß zu Paris ſtattfinden können,
Mißverſtändniſſen aufmerkſam machen.
Der Vorort des Deutſchen Journaliſtentages.
Lewinſtein. Dr. O. Lindner. Dr. Maron.

J. Lehmann.
Dr. G. Weiß.

Die 18. General Verſammlung der katholiſchen Vereine
in dieſem Jahre zu braun loco nach Qual. Bf., feine Waare 7 Gd. (CnachDeutſchlands wird, wie der „Eucharius“ meldet

Innsbruck am 10., 11. und 12. Septbr. ſtattfinden.
Aus Lugau ſind uns (ſo berichtet das „Dresdner Journal“

vom 9. Juli) heute bis zum Schluſſe unſeres Blattes keinerlei Nach
richten zugegangen. Auch die uns vorliegenden Chemnitzer Blätter ent
halten nichts Neues.

Der Münchener Punſch“ ſchreibt: Deutſche Sprache!
Bajieriſche Mutterſprache o himmliſche

er folgende „Streugründe“ verſteigert: Has Pföderlmoos, die
Kühwampen, die Schmatzerwieſe, die Wenglwieſerwahd,
den Köchelzipfel, die Ramſaſchlüſſeln, das Hochenboigen
mösl, das Triebelfecklmoos u. ſ. w.

Privatnachrichten zufolge (ſo ſchreibt ein Turiner Correspondent
der „Kreuzzeitung“) herrſcht zu Rom die Cholera in ſehr bedrohlicher
Weiſe, und man fürchtet, daß die Krankheit bei Rückkehr der dort ver
ſammelten Prieſter und Pilgermenge, die mit den übrigen Fremden
von der „Unita cattolica“ auf 200,000 angegeben werden, ſich weiter
verbreiten werde. Trotz der Verſicherung vieler Aerzte, daß die Krank
heit die wirkliche aſiatiſche cholera morbus iſt, beſteht man offiziell dar
auf, daß es die perniciosa algide ſei, und fünf Doktoren, die auf ihrer
Behauptung beſtanden wurde nach der Verſicherung ſelbſt der katholi
ſchen „Armonia“ für die Dauer der Feſte Zwangswohnung auferlegt, d.
h. ſie wurden nach der Verſicherung anderer Blätter hinter Schloß und
Riegel gebrachte

Paris, d. 5. Juli. Wie der „Figaro“ meldet, befindet ſich
Victor Hugo ſchon ſeit zwei Tagen in Paris, ohne daß man, mit
Ausnahme weniger vertrauter Freunde von ſeiner Anweſenheit wußte,
und hat geſtern Abend unerkannt der Aufführung ſeines „Hernani“ im
Theater Frangais beigewohnt. Er iſt durch den Erfolg dieſes Stückes
ſo erfreut, daß er zwei neue Dramen, „Toörquemada“ und „die Groß
mutter“, die er ſchon vor längerer Zeit angefangen hatte, ſchnell zu
vollenden und aufführen zu laſſen gedenkt.

Wochen Ueberſicht der Preußiſchen Bank
vom 6. Juli 1867.

Activag.
O Hepragtes Geld und Baren

2) Kaſſen Anweiſungen Privatbanknoten u. Darlehnskaſſen

n 2,184,0003). Wechſel Beſtände 65,609,0004) Lombard Beſtande 13,914,0005) Staatspapiere verſchiedene Forderungen und Aetiva 17,623,000
Paſſiva.

6) Banknoten im Umlauf 136,799,0007 Dypſiten Kapitalle n 19612,0098) Guthaben der Stagts Kaſſen Jnſtitute u. Privatperſonen,
mit Einſchluß des Giro Verkehrs e 4,349,000

Berlin den 6. Juli 1867.
Königlich Preußiſche Haupt BankDireetorlum.

Kühnemann. Bveſe. Rotth. Gallenkamp.
Meteorologiſche Beobachtungen.

9. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. z Abends 10 Uhr. 5 Tagesmittel.
Kuſteruck 36, e2 Par L. 336,20 Par. L. 336,60 Par. 1336,31 Par.
Dunſtdruck 4,02 Par. L. 4,05 Par. L. 4,08 Par. L. 4,04 Par. L.

v. Dechend.

Rel. Feuchtigkei 81 pCt. 64 pCt. 86 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 10,5 G. Rm. 13,5 G. Rm. 10,0 G. Nm. 11,3 G. Rm.

Muſt e o e eWorts! Der Magiſtrat von Murnau in Baiern macht bekannt, daß e ln e be S

90,726,000 Thlr. ne

worauf wir zur Vermeidung von V
Berlin, den 6. Juli 1867.

Dr. G.

Lehmann Hruchſteine v. Grong n
v. Gnölbzig n. Spandau

gegen geſtern wenig verändert

3 Zoll

Aus den telegraphiſchen Witternngsberichten.
Am 9. Jull.

Beobachtungszeit. Barometer. emperatur An
r Algem.Stunde Ort Par. Lin. Reéaum. Wind Hinmehlanſicht

7 Mrgs. Königsberg 338,0 10,2 ſ. ſchwach S
6 Berlin 337,2 9,8 ſchwach. ganz trübe.Torgau 335,2 9/2 W. mäßtg. bed. Reg., geſt.

Regen

Marktberichte.
Magdeburg den 9. Juli. Weizen RoggenHafer Kartoffelſpiritus, 8000 Sralles, W ohne Faß e
Nordhauſen, den 9. Juli.

2 15 bis 65 bis 10 Rübbl pr. Ctr. 132 Leinöl pr. Etr.

1 e. u

Weizen 1

n Roggen 158 lveo nachQual. inl. Waare 5—595 B. feine Waare 8 e Galtz. Wagr 5
B. (nach Qual. inl. Waare 64 67 Bf., feine Waare 65

Sd. Galiz. Waare 63 65 Bf.; pr. Julk, Auguſt 57 f. pr. Auguſt,
September 58 Bf.; pr. September, Oetober 59 Bf.) Gerſte, 138 loco
nach Qual h B. (nach Qual. 50--53 Bf.; pr. September Octo
ver 47 B. Hafer 98 e loco nach Qual. 2 Bf. (nach Qual.
31-32 Bf.) Mais, 168 ved: nach Qual. 5 u. 55 f. (nach Qual.

76578 Gd. Rühſen, 148 e. lpeo: 595 G. (70 Gd. Rübsl, loco
11 B. Fr. Juli Auguſt ingleichen pr. Auguſt September u. pr. Septem
ber Oetober durchgehends 1177, B. Leinöl, loco 14 Bf. Mohnöl, loco
23 B. Spiritus loco; 22 Bf., 211, G. pr. Juli 22 f.

Dreslau, d. 9. Juli. Spiritus pr, 8000 pEt. Cralles 20 G. z Br.
Weizen weißer 93 106 gelber 92 104 Roggen 70 83 Gerſte

54-61 Hafer 34 40
Stertin, d. 9. Juli.

66, Juli 63 e G.bez. Jull Aug. 20 Br. e
Hamburg, 9. Juli. Locogetrelde und auf Termine ſehr feſt beſchranktesGeſchaft, Weizen er. Juli 5400 Pfo. Netto 157 Bethlr. Br. 156 r Fuliſeng.

S Roggen r. Juli 5000

Weizen 86--96, Juli n G. 95 Br. Roggen 62
Rüböl 119, Be., Juli Aug. 1142 bez. Spititus 20

Pfd. Brutto 116 Br. 214 G e. Jul s 106 Br. u. G. pr. Aug. Sept, 99
Br. 98 S Hafer feſt. Spiritus niedriger, 29 Oel ſoro 24 pr. HOet.
25 Srubes Wetter.
hen b. 9. Juli. Roggen pr. Octbr. 1 Fl. niedriger, 194, ſonſt ge

os.

London d. 9. Juli. Aus NewHork vom 8. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours guf London in Gold 110 Goldagiv 38
Bonds 111 Baumwolle 26

Liverpool, d. 9. Jul. Baumtvolle: 7000 Ballen Umſatz Middling Ameri
kaniſche 10 middling Orleans 10 fair Dhollerah 8 good middling fair
Dhollerah 77 middling Dhollerah 7 Bengal 7, good fair Bengal 7 Dom
ra 8 Pernam 127..

Wafſſerſtand der Saale bei Halle am 9. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß
5 Zoll am 0. Juli Morgens 5 Fuß 5 Zoll. n S

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Juli Morgens 3 Fuß 8 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 9. Juli am neuen Pegel 4 Fuß

Schifffabrtsnachrichten.
Am 8. Juli paſſirten die Schleuſe zu Bernburg

Aufwärts: Schwarz, Schweſel, v. Hamburg n. Halle. Bernſtein, Gu

Niederwärts: Lohmann Thon, v. Salzmünde u. Berlin. Brödel und
Hamburg. Thiele u. Becker Gypsſteine,

Erntt Ziegelſteine, v. Alsleben n. Glinde F.
a n. MagdeburgSchade, Formſand, v. Troth

chrichren
ig Haltung der Fonds und Actienbsrſe war

nur das Geſchaft war noch etwas geringfügiger.
Berliner Börſe vom 9. Juli e

Auf dem Eiſenbahnnarkte ſind nur Lombarden und Franzoſen zu erwähnen in we

g Franzoſe in welchen etwas Verkehr ſtattfand, wenn auch, den Wiener Courſen folgend, etwas mat

v. Koenen.

verandert; von öſterreichiſchen waren Looſe etwas belebter Ruſſen feſtVerkehr Jtallener und Amerikaner vernachlaſſigt. ſ

u

S p
a 9
v

ter Oberſchleſiſche waren wegen der Mehreinnahme, welche nach Abzug der Min
dereinnahmen 40,000 Thlr. beträgt belebt und geſucht und wurden anſehnlich ho
her bezahlt. Preußiſche Fonds und Prioritäten waren ſehr ſtill erſtere meiſt un

ſ aber ohneWechſel ſtill. Ruman ſche

Königl. ſächſ. Staatspaptere v. 1830 v. 1000
do. v. 1855 v. 100 a 390 80 G., do. v. 1847

290 4 949 G. do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. 500 à 4
S n à 100 40 957 P. v. 500 4 5 l 105 P. v. 100

o 105 P.

Anleihe 63 bezahlt.
Leipziger Börſe vom 9. Juli.

500 3 h 84 G.



Berliner Fonds
uds und »Cours. Berliner Sarle vow 9. Juli 1867

4

Fonde Sourſereiwillige Anleihe Seld. e Br. Schel ne a o f rief S.Staate Anle he v. 1869 on 108 S und Neumarkiſche 54 54 Ohßpreußiſche rief Sehrv e S e e a d n We eſtyreußiſche2 97 Berl, r 5 s oe t e endo, von 1867 e d do. do. a s Poſe ſche 50 898 Pr. Hyp. Anth. en

21 x 2do. von e 1852 491 90 en der e Rentenbriefe
u e 90 daufmannſchaftlhs 102 S nene Se s erſShaleſchuidſ eine S Pfandbriefe. n s a S S

7 2 eWe en von e 477b und e tiſche 78 78 u e1232 v e reg89 89 Weſtpreußt e e S e
Feiedriched'or e e A 77 769, Schleſiſchen
e e r Se e ne a64 GB. r. Stuce 28 JHohditdnen Fremde Banknoten e Warſcha S k.9. 8 do. einldchar in Leipzig 337 Ware etpoler is65. 1866.e h 2 Wende Heine n Leipzig h b arſchau Wiener 60 S. N. e e zue al I DHegerr. Banknoten S 60Hollars 5 Polniſche Banknoten i b d ertenneKuſtge Santnoten Anherde eJn und ausländiſche Eiſenbahn Div S s b 250 Fl. 10 Ta Z.Agchen See es 3f. Ha le de 2 Menat aäſtricht e do 300 Mr. 3 1425e I 33 bz u G London 800 M. 7 eſein ettedan 1219 Peris P. Sterl. nesdu e ärkiſche a 97 eiw b S z. wie 300 France Monat 3 6. 23 bnene I e e m s e Ser örlitz e 218 rgehyeg e h 160 Fl. Kerat 43807 bBeelt Stamm Prioeitäe z 68 b an furk g. We o. S 100 Fl. u 4230erlin Hamburg Lit. zu 96 100 Fl. d 4 56. 22 bZum e e dehnes l 4 155 G S 100 Thlr e konat a 66. 216Stettin 8 2 en 100 Shle t 99 Get e 5 4 138 b o 100 S Nubel ee Frelbac 9 ne m S g De tReiſe 8 34 b remen Rudel pnat 905 bSon/Minden Sia e 7 S 100 Thlr. s Tage 6 83z x Go e 83So elOderber Shhemhah 142 z. u G Bank und d s Tage Ah rie. b

Stamm Priorltaäts u 81 bz u G Ereditbanx Aectien. Div. Dide s Anhalt esDeſſaui 1865 Zf.e Staum Hnlorities t 84 b Berliner ean t Carſ Ludwig Bahn 22 einer Hindels Geſellſchaft e e na an S 907 Sraunſchweiger Bant chaft e 160 BM wigehafenBexba ch 10 I 40 Bremer Bank e 0 5 4 109 etw ben S c 10 4 150 B S Ereditbant 62 e t 92
g. tammPrioritä 80 anziger Prie Zalbee ſah ititen e u e e er e e nurdo. Stamm rior 188 do. Ze u e le 11 etw be e e b u Deſauer a e e om do. Lit. B. 20 t 256 ba Diseonto Geſellſchaft 85 Geg ehe e c bz Henfer Bank e s 2 on Sc er. S 12 53 Gerger San B 104 hl un e gert 75 S Hothger Zettelbant 7 nan e Hamburger DereinsBant z hrer Zweigbah ad 91 B a noverſche k sSennnt S e Ageberget e ehe r m dſiſche r nnd S. z a b n Sredi S biſ, e u bz7 2194 emburger B e 2 Cn e Staatebadn 1657 G e S ettant e 85 G

Spree sarnowit, r Zombard.) e 02 An b S itbant9 8 J t ee re Sudbahn Staunen rie. 2 m n e v e e eR e An e z 5 See Sredit Anſtalt e ne roheS 4 86 mmer Se reine u n n wen e e e nS ren tiſche e t e 945S en e 29 u G ren de ehe t e e a 599e S s 77 t Se r v eken Verſicherung n a 152 bze z a b 12 4 199Waf eſhan Bromberg 8 129 a ſche S c tieeinsSch a r
s ſo n s 101Jn und ausle n e Bank 7 7 r zuudi imariſe 4 114ſche Eiſenbahn Prioritaten. e n. sAachen Düſſeldorf. Zf. Winden Y. Sago Z. s 8 bd hl herber geh Vayrt. Eref fU. Em. Du See. J. u. -Eref. Kr. Gl. IIAda 5 e n e B e n e etm 69 do. IV. Em. oseoNſaſaneertes e SariLudwigs Bahn e ſener e r sertiſch Mag on m S bergCzernvwitzer 797 W neue 76 bz o. otlbi Woroneſch) 8 b

d Serie conr. 97 S ad baesHaiberſtabter gut Selrsceßdo M Ser. o. Staat e 97 B do. d n em. 97 e Vieh t e ee e gr. 777 b d tent, e 3 e Eiſenbahnen a vdo in zu i rivritaäts en 2de V. S B. e ſederſchlenſh an S do. eSeri 2 ärk 2 II. Emiſſie S e e re e deine e et Sedo. V. See a 23 do. eonv, I. Gerie 89 b bäringer eczvectirt 5 s

e e en et e 8e w t. l ado. Dertwend/ e J. Serie Sherſchle ehe e n o 100 B do v. Sen conv 90 G
do Soe t 1 a Warſchan (43 98S do. S 434 do u chanTerespoler 98 BerhtAnhalt erie la 92 be u c. a 28 e nben e e B do. Tat D. o 9 Ausländiſche Fondsm. l 28 do. t. B. 37 eein Ha ment e de n a o 8 See es 104Herlit Ein 4 O ererieh chiſche Metalligues sn e 490 G Oener ichiſchFranzöſche et e erO do. nene e 288 do enelneSten e e e Wenn e e eo n. San u vo e Bonde 1 z e 77,I. Emi z v. o. ne Looſe von 1864do. e pro 1875 e e 42do Den en on e do. neue pro 1879 28 G g. ort Anl, von 1864 z 7el Shrehrge Weg e e er e be klesllg ſche Anleſhe nin t 3 Anle e be n Staet Marantiet e a edo. e en do e 1860 S 98 9 de d 5 r 2n e eEmiſſten rer re er a e e S eds. e e in r Bahn gar d 8 St 5Exnſer do. I. E 23 e ur Aue ge efelt Sia den e v r t An he v. t

8 b 5 ai er. 83 v e e Anei eAnletbe 1862 78 h



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das im Wolmirſtedter Kreiſe des Regierungs
bezirks Magdeburg, und zwar 1 Meile von
Wolmirſtedt, 1 Meile von Bürg und 2 Mei
len von Magdeburg belegene Königliche Haus
Fideicommißgut Heinrichsberg, enthaltend:

lich deſſen Erben werden öffentlich zu dem Ter
mine vorgeladen.

ehe aide rhhegen eher nes de rpothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung auden Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben der en g li ch en Sp r a ch e
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtatiousgerichte enth. eine methodiſche Elementarſtufe auf der Grund

Elfte revidirte Auflage.
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben

lage der Ausſprache und einen ſyſtematiſchen Curſusanzumelden. von Dr. J. W. Jimmermann,
Bekanntmachung. Director der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, und

Einer ausgeklagten Schuld halber ſollen die Condirector der Lehranſtalt für erwachſene Töchteran Hof und Bauſtellen 8 Mrg. 142 [DRth.,

2 G 7Gärten 35 dem Einwohner Johann Friedrich WickAeckern 1331 111 ler zu Hirſchroda zugehörigen Liegenſchaften
Wieſen 269 26 zu Hirſchroda in der daſigen Flur und in der
Aengern 537 33 Flur Dornburg belegen,Deichwällen 59 den 20. September d. J.
Schilflaken 21 140 Vormittags 10 Uhr im Wirthshauſe zu Hirſch

zuſammen 2244 MRrg. 40 (DRth., roda ausgeboten und Nachmittags 2 Uhr ſub-
ſoll von Johannis 1868 auf achtzehn Jahre bis haſtirt werden.
Johannis 1886 anderweit öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.
Termin auf

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken
Hierzu haben wir einen eingeladen, daß die Verkaufsbedingungen aus

den im Wirthshauſe zu Hirſchroda, ſowie im
Montag den 30. Septbr. d. J. Rathhauſe hier aushängenden Subhaſtationspa

Vormittags 13 Uhr tenten und aus den Amtsakten zu erſehen ſind
in unſerem ne e Breiteſtraße a m Dornburg, am 22. Mai 1867.
anberaumt, zu welchem wir qualifizirte Pacht g g S Suſtiluſtige mit dem Bemerken einladen, daß das e e
Pachtgelder Minimum auf Zehntauſend Thaler
feſtgeſetzt iſt. Pachtbewerber haben ſich möglichſt Schützenhaus Verpachtung

zu Bernburg.vor dem Termine, ſpäteſtens aber in demſelben,
bei unſerm Commiſſarius, dem Hofkammer- Rath

zur Ausbildung für den kaufmänniſchen Geſchäfts
und Gewerbebetrieb in Leipzig. Elfte revid. Auflage.

gr. 8. geh. Preis 20 Sgr.
Bei Einführung neuer Lehrbücher verdient dieſe
ſorgfältig revidirte und verbeſſerte elfte Auflage ganz be
ſonders empfohlen zu werden

SHalle, im Juni 1867.
G. Schwetſchke ſcher Verlag

Apotheker- Lehrling.
Sogleich oder Michael Kann ein junger

Mann unter annehmbaren Bedingungen bei
mir als Lehrling placirt werden.
A. Ob Apotheker in Alsleben a. S,

Obſt Verpachtung.
Das zu den Rittergütern Burg u. Kirchſcheidungen gehörige Obſt an Aepfeln, Bir

nen und Pflaumen, ſoll
Dienstag den 16. Juli d. J.

von Lentzcke, über den Beſitz eines eigenen
disponiblen Vermögens von mindeſtens Fünf
und Vierzig Tauſend Thalern, ſowie über ihre
land wirthſchaftliche Ausbildung auszuweiſen. Die
Verpachtungs und Licitationsbedingungen, von
denen wir auf Verlangen gegen Erſtattung der
Copialien Abſchrift ertheilen, können in unſerer
Regiſtratur während der Dienſtſtunden ſowie
auf dem Königlichen Haus-Fideicommißamte
Niegripp bei Burg eingeſehen werden.

Das der hieſigen Schützengeſellſchaft gehörige Vormittags 9 Uhr
Schützenhaus mit ſämmtlichen Zubehörungen ſoll im hieſigen Schloſſe öffentlich an den Meiſtbie

Montag d. 29. Juli 5. J. tenden verpachtet werden. Die Bedingungen
Nachmittags 2 Ahr werden im Termine bekannt gemacht.

im Schützenhauſe öffentlich meiſtbietend auff Burgſcheidungen, den 6. Juli 1867.
die Dauer von zwölf Jahren und zwar vom Das Dominium.
15. April 1868 bis zum 1. April 1880 unter Freiguts- Verkauf

Jm Herzogthum Sachſen 1 St. von der
den im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen, welche auch ſchon vorher gegen Ent
richtung der Copialien durch den unterzeichneten Berlin Dresdener Bahn, 1 St. von einer

Gebäude gut, herrſchaftlichesBerlin, ven 28. Juni 1867. e
Königliche Hofkammer der Königl.

e den werden.Familiengüter. Bernburg, den 21. Juni 1867.
Der Schützen Vorſtand.Nothwendiger Verkauf. e l

Königl. Kreisgericht Halle a
Das dem Zimmermeiſter Auguſt Theobaid Serrmenn Weg t Gaſthoſs Verkauf.

rige, im Hypothekenbuche von Halle Band 68 Wegen vorgerückten Alters beabſichtige ich
No. 2459 verzeichnete Grundſtück: meinen hier Stunde vor der Stadt Quer-

Ein Wohnhaus nebſt Werkſtattsgebäude und furt gelegenen Gaſthof (zum Wieſenhaus) mit
übrigem Zubehör vor dem Geiſtkhore (Mühl ſieben heizbaren Zimmern, großem Fanzſaal,
weg Nr. 6), Kegelbahn, ſchönem Garten, großem Hofraum

abgeſchätzt auf
9164

und Scheune, ſo wie für 79 Pferde Stallung,

dte der nebſt Hypothekenſchein
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Auf

egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll bei, mit übernommen werden.
am 10. October d. J. Bemerkt wird hier noch, daß derſelbe ſeiner

von Vormittags 10 Uhr ab großen Räumlichkeiten wegen während des Wie
vor dem Deputirten Herrn Gerichtsaſſeſſor Gut ſenmarktes durch Vermiethen eine Rente von
ſche an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 100 2 einbringt.
24 ſubhaſtirt werden. XReelle Selbſtkäufer können täglich mit mir

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy in Unterhandlung treten
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung Wieſenhaus, den 5. Juli 1867.
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha Wittwe Bennemann.
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge Vortheilhafte Käufe!
richte anzumelden. Da die Niederlaſſung im Norddeutſchen Staate

Jedermann unbenommen iſt, ſo empfehle ich ſehrSubhaſtations-Patent. vortheilhafte Grundſtücke zum Ankauf für jeden
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S., Geſchäfts und Gewerbtreibenden in unſerm ſehr

den 1. Mai 1867. induſtriellen Sachſen. Drei Häuſer in Leipzig
Das dem Chemiker Otto Balduin Senff, in guter Geſchäftslage von 8 30000 ſowie

jetzt zu deſſen Concurs Maſſe gehörige, zu Morl in Hen Vorſtädten Reudnitz ein Haus mit
belegene und im Hypothekenbuche von Morl 9000 an Werth, welches einer ablebenden
vol. II. No. 41 eingetragene Fabrik-Grundſtück, Rente wegen für 56000 mit 1000 An
abgeſchätzt auf 11,432 25 ſoll mit meh zahlung ſofort verkauft werden ſollz eins desgl.
reren zum Betriebe der Fabrik erforderlichen, mit eingerichtetem flotten Verkaufsgeſchäft, 3 Fa
beſonders auf 3416 9 abgeſchätzten milienlogis und Garten für 3800. mit 1000
Utenſilien, Anzahlung; desgl. ein ſehr beſuchtes Gaſthausam 30. November d. J. dicht an Leipzig mit ſchönem Tatuzſalon u. ſchö

von Vormittags I1 Uhr ab nem Garten, Forderung 9000 u. 2000
an ordentlicher Gexichtsſtelle hierſelbſt Zim Anzahlung.
S An 99 r ſie h e ſitzer G. A. Vorvitz in Reudnitz- Leipzig.

aſſin an den Meiſtbietenden verkauft werden. S STaxe und Hypothekenſchein liegen in unſerer Ein Gut nane vei großen Fladt und
Regiſtratur eine Treppe hoch Zimmer Nr. e 150 Acker So chee S ver

24 zur Einſicht bereit. chiller in SDie dem Aufenthalte nach unbekannten Erben Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
des verſtorbenen Gläubigers Oberbergrath a. D. ſehener junger Mann findet als Lehrling ein Un

Alles Nähere beim Grundſtücksbe

Karl Theodor Senff, ſowie der Gläubiger terkommen in der Apotheke von E. A. Mül
Elias Boſſe aus Teutſchenthal, bezieh- ler in Sangerhauſen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

in unſerer Wunſch können auch 3 Morgen Acker dicht da

Vorſtand in Abſchrift zu beziehen ſind, verpach großen Stadt. de gu
tet werden, wozu Pachtluſtige hiermit eingela- Wohnhaus, Garten mit Teich. Areal: 245

Morg. Feld u. Wieſe. Ausſaat: 12 M. Raps,
74 Schfl. Weizen 72 Sch. Roggen, 80 Sch.
Gerſte u. Hafer u. ſ. w. Vieh: 6 Pferde, 18
Kühe. Das Gut eignet ſich auch zum Hismem
briren. Preis 25 M. Anzahlung 8 M. Nä
heres unter W. S. poste restante Bahnhof
Burxdorf.

Verkauf. An vorzüglicher Geſchäftslage
in Erfurt iſt ein ſeit länger als 30 Jahren mit
beſtem Erfolg betriebenes frequentes Pro
Ddueten-, Deſtillations- und Mate
wial-Geſchäft, einſchließlich des betreffenden
Grundſtückes, einem 3ſtöckigen Wohnhaus mit
ſehr ſchönen Niederlagen, großen Kellern und

Garten, Alles im beſten Zuſtande, wegen Ab
leben des Beſitzers, aus freier Hand zu verkau
fen. Geehrte Reflectanten erhalten auf porto
freie Anfrage nähere Auskunft durch Herrn
Chr. Hartmann daſelbſt.

Hausverkauf in Eiſenach.
Ein hierſelbſt vor einigen Jahren neu erbau
tes Wohnhaus mit Seiten und Hintergebäuden,
beſtehend aus 15 Zimmern, 12 Kammern, 1
ſchönen Laden mit Comptoir, 2Küchen, 2 Speiſe
kammern, 1 Waſchhaus und Keller, einem ge
räumigen Hofe, großem Boden und Niederlags
räumen ſoll aus freier Hand verkauft werden.
Das Grundſtück eignet ſich wegen ſeiner ſchönen
und günſtigen Lage zu einer Privatwohnung,
einem Gaſthofe, einer Fabrik oder jedem

andern größern Geſchäfte. Reflectanten belieben
ſich franco unter Chiffre P. 12 poste rest.
Pisenach an den Beſitzer zu wenden, worauf
Näheres erfolgen wird.

HausVerkauf.
In einem großen volkreichen Dorfe iſt ein

Haus mit Nebengebäuden, ſämmtlich in gutem
baulichen Zuſtande, worinnen ſeit längeren Jah

ren Seiler- und Matertalwagaren Ge
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben worden iſt
und mit eirca 1000 Anzahlung übernom
men werden kann, bald zu verkaufen. Aus
kunft ertheilt auf franco Anfragen der Agent
E. F. Weiſe in Delitzſch.

Eine große Ziegelei nahe bei Erfurt iſt vil
lig zu verkaufen.

F. Schiller in Erfurt.



Zweite Beilage zu 159 der Halliſchen Zeitung (im G. VSchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den II. Juli 1867.

Frankreich.
Paris, d. 7. Juli. Aus der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden

Körpers iſt die Rede des Herrn Larrabure (ron der Majorikät) her
vorzuheben, der gelegentlich der Budgetdiskuſſton verſchiedene Fragen
der auswärtigen Politik zum Gegenſtande ſeiner Auseinanderſetzungen

tmag iſt unſere l fragte er. Welches ſind die Gegner, welchen Frankreich
begegnen welches ſind die Alltirten, auf welche es zählen kann und was iſt unter
den vbwaltenden Verhältniſſen zu thun Vom Standpunkt der menſchlichen Moral
aus muß nach Herrn Larrabure der Krieg von 1866 ſtrenge gerichtet werden. Er
war ein ſiegreiches Unrecht, aus dem nun aber die Erkenntniß hervorgeht, daß Preu
en ſich materiell vergrößert hat und noch mehr vergrößern will. Darum ſoll Frank
Leich; ohne ſich beunruhigen zu laſſen ſich bereit halten. Frankreich hat ſchwere
ehler begangen zuerſt in Jtalien, das man frei aber nicht einig werden laſſen

e der Friede von Zürich mußte zur Thatſache werden. Früher oder ſpäter
wird Italien von Frankreich abfal len und ſich Preußen oder England an
ſchließen. Auch am Rhein wurden Fehler begangen wo jetzt eine junge, gewal
tige Macht die in directem Gegenſatz zu den Intereſſen und Jdeen Frankreichs
ſteht aufgekommen iſt. Preußen hat ein ewichtiges Jntereſſe daran, auf der einen
Seite mit Jtallen, auf der andern ſich mit Rußland zit verbunden. En land dage
gen iſt nicht darauf angewieſen ſich auf die Dauer Frankreich anzuſchließen es
Knn ſogar um Egypten und den Suezkangl zu gewinnen, ſich mit Frankreich über
werfen. Wo ſind nun die eigentlichen Alliirten Frankreichs Hr. Larrabure ſucht
und findet Spanien die Schweiz Belgien Holland Danemark, Schweden und
Rorwegen, die Turkei, vor Allen und vor Allem aber Oeſterreich. Hr. Larra
bure erklärt nun n der Gefahren die Frankreich von Preußen Italien
und England kommen können, daß es unerläßlich ſt 800,600 ſchlagfertiger Solda
ten und 400,000 Mann mobiler Natlonalgarden zur ſtetigen Verfügung zu haben.
und die Freiheit wirſt J. Favre ein. Ja wohl, um den Preis der

reihe it macht man ſolche Anſtrengungen fuügt PeTletan bei. WerfenS nicht überall dieſes Wort dazwiſchen mahnt Praſ. Schneider. Es iſt recht
ſchön allein man, darf keinen Mißbrauch damit treiben um die Diskuſſion über ein
Finanzgeſetz zu ſthren.“ Larrabure fährt fort: Stellen wir großartigen, kriegs
geubten Streitkräften großartige und kriegsgeübte Streitkräfte gegenüber. Dieſer
Gedanke gehört nicht mir an; Sie finden ihn in der Rede von Bordeaux 1852.
Mehrere Stimmen auf der Linken: Das Kaiſerreich iſt der Friede! Ju
les Favre: Es war ein ſchönes Verſprechen, welches nicht gehalten wurde. Pra
ſident Schneider: Beklagen Sie ſich nicht, daß man das Land groß gemacht.
(Sehr gut. Jules Favre: Jch beklage inich nicht über die Größe des Landes
aber ich beklage mich über ſeine Vergrmung. Ich beklage mich daß man drei
Milliarden vergusgabt, um nichts zu thun. Lärm.) Präſident Schneider Sa
en um nichts zu thun heißt dem Lichte die Augen verſchließen. Jules Favre:

S Uns in eine Lage zu verſetzen, die ſchlechter ſt wie die frühere war. Eine
Stimme Und Mexiko! Präſident. Warten Sie. Von Mexlko werden Sie
in der nächſten n ſprechen. Larrabure ſchließt ſeine gepanzerte Rede mit
Friedens und ſelbſt mit einigen Frelheitswünſchen. Garnier Pagéès: Unſer
ehrenwerther Kollege hat von der allgemeinen Lage des Kaiſerreichs ein ſehr ſchwar
zes Bild entworfen. Dahin hat alſo eine ünfzehnjährige Reglerung geführt
(armende Unterbrechung Präſident. Herr Larrabure hat ſeine Meinung
ausgeſprochen Er hatte das Recht dazu er konnte aber hier nur perſönliche Jdeen
ausdrucken. (Ja, jal) GarnierPagés: Es iſt nicht unſere Sache, auf dieſe
Rede zu antwoeten. Wir überlaſſen dies den Mitgliedern der Regierung. Lärm
Was uns betrifft ſo vertagen wir bis zur Die kuſſion des Budgets des Miniſterkums
des Aeußern die Bemerkungen welche wir über die deutſchen Angelegenheiten zu
machen haben. Die Diskuſſton wird alsdann auf nächſten Montag vertagt.

Der Kaiſer wird am 26. und 27. den Feſten zur Erinnerung an
die Vereinigung Flanderns mit Frankreich beiwohnen. Ein großer pa
triotiſcher Schwindel wird dabei losgelaſſen werden.

Donau-Fürſtenthümer.
Kuſa hat den Fürſten Karl von Rumänien erſucht, ihm die Rück

Zhr zu erlauben, hinzufügend, er ſei zufrieden, nicht mehr die Krone zu
tragen. Die Rückkehr iſt ihm aber abgeſchlagen worden.

Vermiſchtes.
Aus der Schweiz wird folgender Aufruf zum Beitritt zum
internationalen Friedenscongreß veröffentlicht:

„Jn Erwägung daß die Herſtellung und Erhaltung des allgemeinen Friedens
in erſter Reihe zu den Pflichten und Intereſſen der Völker gehört daß dieſer Zweck
ulcht anders erreicht werden kann als durch das mit ihrer volttiſchen Emancipatlon
ühtrennbar verknüpfte Bundniß der Völker in Erwägung daß der Friede ebenſo
nothwendig aus der Freiheit wie der Krieg aus der Unterdrückung ſich ergiebt;
e daß dei dem Mangel eines internatlonglen Rechtes welches gleichzeitig Frieden und Freiheit ſichert, das einzige Mittel den Schaden und Verbre

chen der Eroberungs und Angriffskriege zu begegnen Kirgends anders geſucht wer
den kann und darf als in der freten beſtändigen und öffentlichen Verbindung der
Bürger jedes Landes welche die Erhabenheit dieſer Aufgabe begreifen und zu ihrer
Lſung mitwirken wollen Beſchließen die Unterzeichneten die Gründung eines inter
nationalen Friedenskongreſſes deſſen erſte Sitzung am 5. Septbr. 1862 zu Genf
beginnen ſoll und deſſen Zweck ſein ſoll in allen Ländern durch alle zu Gebote ſte
henden Mittel auf die Herſtellung und die Erhaltung der Freiheit des Rechts und
des Friedens in Europa hinzuwirken. Um am Kongreſſe theilnehmen zu können
genügt es ſich als Mitglied einzutragen und einen oder mehrere Minimalbeiträge
von 25 Eentimes (215 Sgr.) zu entrichten. Alle Freunde der Demokratke ſind ein
geladen beizuteeten, bei dein Kongreſſe zu erſcheinen oder ſich auf demſelben vertre
ken zu laſſen. Zu den erſten Unterzeichnern gehören aus Frankreich Louis Blane/
H. Briſſon, Jules Favre, Guepin, Victor Hugo, Lavertujon Ch. Lemonnter, Ma
re Eugen Pelletan, Sandou, Vacherot e. aus England J. Stuart Mill Abra
n Sharz und W. H, Arnoid, letztere beide Präſident und Schriftführer der Re
l ga in Horkſhire aus Jtalten Garibaldi, Dolft Manro Maecht. Nach Deutſch
and iſt der Aufruf jetzt erſt verſendet worden.

In der pommerſchen Stadt Polln o w wurde Graf Bismarck
jüngſt, als er ſich auf ſein dort belegenes Gut Varzin begab, mit Blu
lege und ſonſtigen Huldigungen begrüßt. Anläßlich dieſer Feſt
e ſoll er, der „Cösliner Zeitung“ zufolge, geäußert haben „Der
Du Empfang hat mich in nicht geringe Verlegenheit geſetzt.

enn wie ich als unpopulärer Miniſter aufzutreren habe, weiß ich zwar
rn wie ich mich aber als populärer Miniſter zu benehmen habe,
arüber hat es mir bisher an Gelegenheit gefehlt, genügende Erfahrun

gen zu ſammeln.
Wie wir ſchon gemeldet haben, iſt der Reiſende Gerhard

Rohlfs kürzlich glücklich in England angekommen, und zwar von La

gos an der Weſtküſte Afrikas aus,
Welttheils ſich gewandt hatte. G. Rohlfs wird noch einige Tage in
London verweilen, wo ihn die Beziehungen zu den Mitgliedern der
Geographical Society feſſeln, und dann in Bremen eintreffen. Die
letzte Afrikaniſche Poſt bringt gleichzeitig ein Schreiben von G. Rohlfs
aus Sokoya, 31. März d. J., am Zuſammenfluß des Bénué und Ni
ger, in dem er ſeine Ankunft dort meldet. „Nur einige Worte“, ſchreibt
er ſeinem Bruder, „denn bald nach der Ankunft des Briefes werde ich,
ſo Gott will, ſelbſt eintreffen. Du kannſt denken, ich bin hier wie im
Himmel. Seit mehreren Tagen in einem hohlen Baumſtamm den
Bénueſtrom abwärtsfahrend und nur wilde Töne der unciviliſirteſten
Negerſtämme hörend oder das Gebrüll reißender Thiere, welches aus
den ſchwarzen Uferwäldern des Bénué heraustönt, vernehmend und
dann auf einmal auf Europäer ſtoßen, die noch verwunderter über meine
Erſcheinung ſind, als ich welcher Contraſt. Geſtern ſchlief ich auf
einer Sandbank im Bönuéè, wo wir Nachts ankerten, heute in einem
Europäiſchen Bette; geſtern aß ich Bohnenbrötchen und Kleiſter in
Bananenblättern gekocht mit Boababſauce, heute dinirten wir Knglish
müutton and other things of Durope; geſtern trank ich aus einer Kür
bisſchaale einen Trunk BénuéWaſſer, heute habe ich Sherry, Claret
und Porter. Nach einem kurzen Aufenthalte hier werde ich meine
Reiſe über Land fortſetzen und hoffe dann in Lagos anzukommen, wo
ich den Dampfer beſteigen werde und wahrſcheinlich über London bei
Euch eintreffe. Von Kuka habe ich Briefe und Kiſten mit dem Ga
troner (dem Diener Barth's) an Euch abgeſandt.

wohin er von dem Jnnern jenes

Die wiener „Preſſe“ berichtet aus Wien vom 5. Juli Eine
eigenthümliche Bewegung ging geſtern Nachmittag durch eine Gruppe
von Bewohnern der ſtillen Gartnergaſſe auf der Landſtraße; die Leute
flüſterten ſich mit wichtiger Miene Dinge von nicht geringer Wichtigkeit
in die Ohren und deuteten dabei auf eine einfache Equipage, die vor
dem Hauſe eines Photographen hielt. Wie ſchade, daß kein einziger
Lokalkorreſpondent auf dem Platze war, es begab ſich eine Geſchichte
von mindeſtens 40 Zeilen die hinzugedichteten Details gar nicht einge
rechnet! Aus der Equipage war nämlich in großer Galauniform Frhr.
v. Beuſt geſtiegen, um ſich hier photographiren zu laſſen. Eine
Stunde vor Ankunft des Herrn Reichskanzlers war deſſen Pferd der
Schimmel, der den Miniſter beim Krönungszuge getragen hatte, in das
Atelier des Photographen gebracht worden. Hier beſtieg denn der Reichs
kanzler, zwar minder feierlich als in Peſth, aber nicht minder bedacht
ſam das edle Pferd. Es war ein merkwürdiger Anblick, den erſten
Staatswürdenträger des Reichs in dem ſtillen Atelier hoch zu Roß wie
unbeweglich ſitzen zu ſehen, reſpektvoll blickte der Photograph Dr. Heid
auf die glänzenden Orden mit welchen der Freiherr zu dieſem Anlaſſe
ſich geſchmückt hatte. Beuſt war in großer Geheimrathsuniform erſchie
nen, trug das Großkreuz des Stephansordens und des Leopoldordens
und hatte die Ordenscolane umgehängt. Das Pferd hielt ſich muſter
haft, der Photograph öffnete den Apparat und nach wenigen Sekunden
war das beliebte Wort der Offtciöſen: „Es giebt doch nur Einen Beuſt“,
gründlich zu Schanden gemacht; das Mittel war vorhanden auch die
ſen Miniſter zu vervielfältigen. Er war in ganzer Figur aufgenommen
worden ſeinen Zügen ſuchte er bei der Aufnahme ſichtlich ſoviel Heiter
keit als möglich zu verleihenz ohne Zweifel vermied er alle Gedanken
an Miniſterberantwortlichkeit oder Concordatsreformen. An demſelben
Tage ließ ſich der Reichskanzler auch im Bruſtbild (in halber Figur)
photographiren. Den diplomatiſchen Köpfen par excellence wird dieſe
doppelte Aufnahme nicht wenig Kopfzerbrechens verurſachen. Für welche
Partei hat der Miniſter die imponirende Photographie hoch zu Roß,
für welche den Beuſt im Auszuge: das Bruſtbild, beſtimmt Wir müſ-
ſen dieſe Fragen ſelbſtverſtändlich offen laſſen für Politiker von Fach ſei
nur noch hinzugefügt, daß in hochdiplomatiſchen Kreiſen von dem plötz
lichen Entſchluſſe des Reichskanzlers, ſich verführeriſch photographiren zu
laſſen, auf das Eintreten großer Staatsereigniſſe geſchloſſen wird. Hier
mit ſtimmt auch die in vager Form auftretende Deutung des Falles,
raß der Reichskanzler beabſichtige, ſich hier und da rechtzeitig „ein
Bildel einzulegen.“

Am 2. d. fand zu Diletz und am 3. d. zu Problus die
feierliche Einweihung der von Seiten der ſächſiſchen Armee den auf den
böhmiſchen Schlachtfeldern gefallenen ſächſiſchen Kriegern errichteten
Denkmaler in Anweſenheit einer Deputation der Armee unter Füh
rung des ſächſ. Generallieutenants v. Schimpff, des öſterr. Feldmarſchall
Lieutenants v. Brandenſtein, des Generalmajors Dokther und anderer
öſterreichiſcher Officiere, ſowie der Behörden der genannten Orte ſtatt
Mehrere öſterreichiſche Bataillone gaben die Ehrenſalven. Bei Pro
blus wohnten einige Mitglieder der ſächſiſchen Armee Deputation auch
noch der Einweihung des großartigen Denkmals in Lipa bei Chlum bei,
welches der große öſterreichiſche Jnduſtrielle, Johann Liebig auf ſeiner
Herrſchaft in Form einer herrlichen Kapelle mit der IJnſchrift Den
heldenmüthigen Kriegern Oeſterreichs und Sachſens den 3. Juli 1866
errichtet hat. Liebig kam vor Jahrzehnten als Tuchmachergeſelle nach
Reichenberg in Böhmen und am 3. Juli d. J. ſtand er, wie man ſagt
zehnfach Millionär, dem k. k Landeskommandirenden von Böhmen,
Fürſten von Montenuovo (dem Sohne Marie Luiſens, der Gemahlin
Napoleons, von dem Grafen Neipperg), welcher dem Einweihungsacte
mit vielen anderen hohen öſterreichiſchen Officieren beiwobnte, ebenbürtig
gegenüber. Sein Reichthum geſtattete ihm, nach dem Einweihungsacte
ſEmmtliche Eingeladene, darunter auch die erwähnten Mitglieder der
ſächſiſchen Deputa ion, koſtbar zu bewirthen,



Würzburg, d. 5. Juli. Unſere gegebene Mittheilung über
die ſtattgehabte ArſenikVergiftung vervollſtändigen wir heut durch
den weiteren Bericht eines Würzburger Blattes Geſtern Morgen nach
dem Genuß des Frühſtücks wurden eine Menge Perſonen von ähnlichen
Krankheitserſcheinungen befallen, wie Druck und Brennen in der Ma
gengrube, Schlingbeſchwerden, Erbrechen, große Schwäche Zittern der
Glieder u. ſ. w., welche auf eine gemeinſame Urſprungsquelle hinwieſen.
Die meiſten Erkrankungen fielen in der Domgaſſe vor, und es war auf

drückend, daß Sichbewegen ſchon eine harte Arbeit war;
gen führen zu einigen beſonders begünſtigten Pfützen, um das zu holen,
was ihnen noch von Waſſer, von Farbe und Conſiſtenz der Cho

colade geblieben war; was von Pferden und Ochſen nicht umgekommen,

gefallen daß meiſtens die Perſonen, welche ſogenannte Hörnle und
Milchwecke von dem Domgaſſenbäcker gegeſſen hatten, davon ergriffen
würden. Gerichtsarzt Vogt ließ den Bäckerladen ſchließen, und es
wurde die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Alsbald war es im che
miſchen Laboratorium des Hofraths v. Scherer gelungen weißen Arſe
nik in den Hörnchen nachzuweiſen. Nun konnten Aerzte und Apothe-
ker mit geeigneten Mitteln der Vergiftung entgegenwirken, was erfolg
reich meiſtens durch Darreichung von Eiſenoxydhydrat und gebrannter
Magneſia nebſt einhüllenden Mitteln geſchah. Die Polizei ließ die
Kundſchaft des Bäckers, ſoweit man dies in Erfahrung bringen konnte,
vor dem Genuß des Gebäcks warnen, und als ſich Nachmittags auch
Vergiftungszufälle nach dem Genußz des Schwarzbrodes einſtellten, dies
öffentlich bekannt machen. Noch in der Nacht wurden expreſſe Boten
in die umliegenden Ortſchaften entſendet, um öffentliche Warnung zu
veranlaſſen. Die im chemiſchen Laboratsrium vorgenommene Analyſe
yat bis jetzt ergeben, daß ſämmtliche Rohſtöffe, Mehl aller Sorten,
Butter, Milch, Salz, Waſſer, Geſchirre frei von Gift ſind, daß aber
die Hörnchen und Milchwecke größtentheils, auch einzelne Mundbrote,
Dickwecke, vom Schwarzbrot beſonders die 3pfündigen Stollen, Arſenik
enthalten der oft nur an einer Stelle ſich befindet, während manche
Wecke und Brote ganz frei ſind. Jn einem Hörnchen wurde die be
deutende Quantität von 4 Gran Arſenik gefunden. Bei der ausgebrei
teten Kundſchaft des Bäckers zählen die Erkrankungen nach Hunderten
bis jetzt iſt, obgleich bedenkliche Zufälle ſich einſtellten, noch kein Todes
fall eingetreten, und wohl auch nicht zu befürchten. Es ergiebt ſich aus
der chemiſchen Unterſuchung die Thatſache, daß der Arſenik in Pulver
form den verſchiedenen Teigſorten, am meiſten dem mürben Backwerk,
beigemengt worden ſein muß. Db hier ein unglückſeliger Zufall oder
ein Verbrechen obwaltet, wird die gerichtliche Unterſuchung ergeben.
(Der „A. Z3.“ wird geſchrieben, daß nach Ausſage der Chemiker die
Geſammtmaſſe des verwendeten Arſeniks zwei bis drei Pfund überſteige,
ind daß ein unglücklicher Zufall nicht zu Grunde liege.)

Der Pariſer Volkswitz hat ſich der traurigen Geſchichte Maximi
lian's bereits bemächtigt. Es circulirt eine Art (natürlich apokrypher)
Proclamation des Juarez, worin es heißt: gerne hätte die Re
publik ſich milde gezeigt, aber durfte ſie ſich der Gefahr ausſetzen, von
einem herumirrenden Thronprätendenten die Verſuche von Straßburg
und Boulogne nachahmen zu ſehen

Turin. Der ruſſiſche 35 jährige Fürſt Nicolaus Ta
boskoy hat ſich hier am verfloſſenen Sonnabend an der Dorabrücke
erſchoſſen. Man fand bei ihm einen franzöſiſch abgefaßten Brief, in
welchem es heißt, daß er bereits vor 10 Jahren ſich mit einem Dolche
u tödten ſuchte, ihm aber damals der Muth dazu fehlte. Fern vonFiner Heimath, aus welcher er verbannt wurde, ſei ihm das Leben zur

Laſt geworden; er habe den Tod vergebens auf dem Schlachtfelde ge
ſucht und ſchicke ſich nun zu demſelben an. Zu ſeinem Erben ernannte
er Denjenigen, welcher ſeinen Leichnam zuerſt finden werde. Man
fand bei dem Unglücklichen eine goldene Uhr und eine ziemlich reich ge
füllte Börſe.

Experimente mit Petroleum als Heizungsmäterial
ſind neuerdings auf der nord amerikaniſchen Flotte gemacht worden und
haben ein überraſchend günſtiges Reſultat geliefert. Die nothwendigen
Veränderungen in der Conſtruction der Maſchine ſind äußerſt einfacher
Natur und auf derſelben Strecke thaten 3 Tonnen Petroleum denſelben
Dienſt, wie ein Vorrath von Steinkohlen, der den zwanzigfachen Raum
derſelben einnimmt. Das einzige Bedenken gegen das neue Feuerungs
material liegt in der großen Exploſionsgefahr. Die Billigkeit und der
Ueberfluß an Petroleum ſind ſo bedeutend, daß ſelbſt jetzt, wo der
Quellen verſtopft worden ſind, mit dem übrigen Viertel allein der
Preis von 4 Gallonen ſich auf nur 2 D. ſtellt.

Die Fortſchritte, die Japan unter dem Einfluſſe des Verkehrs
mit fremden Nationen macht, ſind erſtaunlich. Der Export in engliſchen
Schiffen ſtieg in einem Jahre (1864 65) von 9,941,404 Doll. auf
16,186,823 Doll. und zu gleicher Zeit hob ſich der Export auf fremden
Schiffen von 630,818 Doll. auf 2,303,407 Doll. Die europäiſchen
Anſiedelungen im Lande haben Kirchen und Schulen, Eiſenbahnen Te
legraphen und Zeilungen, die reguläre Armee wird von franzöſiſchen
Offizieren exercirt und die einheimiſchen Kaufleute laſſen das Beiſpiel
nicht unbenutzt, beginnen mit der Anlage von Fabriken und kaufen
Schiffe, um ihre eigenen Produkte ſelbſt nach dem Auslande zu bringen
und dort zu verwerthen.

Ein großer Uebelſtand Auſtraliens iſt die Trockenheit ſeines
Klima's.
das Land zu einer wahren Saharg wird tund die Natur wechſelt gänzlich ihr Ausſehen. Ein queensländiſches
Journal, der „Dalby Herald“, ſchreibt darüber „Derjenige, welcher
nicht an die bewunderungswürdige Schnelligkeit der Vegetation tropi
ſcher Länder gewohnt iſt, würde ſich ſchwer den Contraſt erklären den
die Gegend zwiſchen Dalby und La Condamine mit dem bildet, was ſie
vor kaum einem Monate war. Jm November war dieſelbe eine Wüſte
ohne Grashalm und Waſſer an den AUfern ausgetrockneter Teiche ver
faulten die Cadaver von Pferden und Ochſen; die Atmoſphäre war ſo

doch kaum zeigt ſich Regen

duſtet in Wohlgerüchen.

Oft iſt die Hitze namentlich im Jnnern ſo anhaltend daß

ging wie lebende Skelette die Wege entlang. Ein Moment iſt verfloſ
ſen und die Scene iſt wie durch Zauber verändert. Die Erde iſt mit
einer reichen Vegetation bekleider, Kräuter und andere Pflanzen ſchie
ßen um die Wette auf dieſem Boden empor, der nur ein glühender
Sandofen war; die Bäche ſind gefüllt und treten über; das Land

Alles iſt Freude, Lachen und Hoffnung. Es
hat geregnet!“

Was ſteht der Republik Mexiko bevor? Mehr als dreißig
mal hat ſie ſeit dem Jahre 1821 ihre Häupter gewechſelt, mögen ſie
nun Kaiſer, Dictatoren oder Präſtdenten geweſen ſein. Namen und
Regierungszeit giebt folgende Liſte
1821. Jturbide Generaliſſimus. 1845, General Herrera Präſident.
1822. Jturbide Kaiſer. 1847. General Paredes Präſident.
1823. General Guerrero, 1850. General Ariſta Präſident.

General Braro, Dietatoren. 1852. Dr. M. J. Ceballos, Präſident.
General Negrete, 1853. St. M. Lombardint Präſident.

1824. General G. Vitoria Praſident. 1853, Gen. Santa Anng Praſident.
1827. General Pedraza Präſident. 1855. Don Juan Alvarez Präſident.
1828. General Guerrers Präſident. 1856. General Comonfort Präſident.
1829. General Guerrero, Dlictator. 1858. Don F. Zulvaga, Präſident.
1830. General Buſtamente Praſident. 1858, General Miramon, Praſtdent.
1832. General Pedraza Präſident. (Juarez Gegenpraſident.)
1835, General Satita Anna Präſident. 1859. Don F. Zuloaga Vicepräſident.
1836. St. Joſe Juſto Caro Präſident. 1860. General Miramon Praſtdent.
1837. General Buſtamente Präſident. 1861. Dr. Juarez, Präſident.
1840. General Farlas Dickator. 1864. Maximilkan, Katlſer (geſt. 19. Junf
1841. General Buſtamente Praſident. 1867.)
1841. General Santa-Anna, Dietator. 1867. Dr. Juarez Präſident.
1845. General Canalizo Präſident.

Die Ninderpeſt in den Niederlanden.
Eine Quelle der öffentlichen Beſorgniſſe ſcheint endlich nach zwei vol

len Jahren verſtopft zu ſein. Jn den ſämmtlichen niederländiſchen Pro
vinzen ſind in der Woche vom 9. bis 15. Juni d. J. nur noch 9 Thiere
von der Peſt befallen worden vom 15. bis 25. Juni iſt aber kein Fall
dieſer Epizootie vorgekommen. Die Zeitſchrift „Runderpeſt welche Dr.
L. Mulder in Arnheim am 25. October 1865 gegründet hatte, nimmt in
ihrer letzten 175. Nummer am 25, Juni von ihren Leſern mit einem
Rückblick auf die zweijährigen Verwüſtungen Abſchied. Nach den
Berichten dieſes verdienſtlichen Blattes hat die Rinderpeſt in den Nie
derlanden bis zum 15. Juni d. J. 156,592 Stück befallen, davon in
Südholland 96,705, in Utrecht 50,413, in Nordholland 8243 Stück. Von
den 156,592 insgeſammt erkrankten Thieren ſind 78,110 an der Peſt
verendet, 51,566 hergeſtellt und als kranke oder nur verdächtige Thiere
ſind 36,919 Stück getödtet worden. Das Schlußwort der genannken Zeit
ſchrift erhebt noch einmal die begründete Anklage gegen den frühern Mi
niſter des Jnnern Thorbecke, weil er gleich dem erſten Thierarzte des
Reiches in der von allen Seiten empfohlenen und verlangten Preußiſchen
Praxis nichts weiter als das Syſtem „veralteter Schlachter Theorie“ er
blickte und dadurch verſchuldete, daß die Peſt in den Niederlanden in der
ſchrecklichſten Weiſe ſich ausbreitete und dem Viehkapital des Landes einen
unmittelbaren Verluſt von ca. 12 Millionen zufügte die mittelbaren Ver
luſte überſteigen dieſen Betrag bedeutend. Das Abſchiedswort der „Run
derpeſt““ berichtet, zum Beweiſe wie zähe Thorbecke an ſeiner Antipathie
gegen das Preußiſche Verfahren feſtgehalten habe, daß der holländiſche Thier
arzt und Gutsbeſitzer J. B. Snellen dem Miniſter auf deſſen Ferienreiſe
nach Dresden nachgereiſt ſei, um denſelben zu ernſten Maßregeln gegen die
Peſt zu bewegen. Thorbecke blieb bei ſeiner angeblich „veralteten Metzger
Theorie“ und das Land hat den miniſteriellen Eigenſinn ſchwer büßen müſ
ſen, bis Hemskerk, ſein Nachfolger im Miniſterium des Jnnern, ohne alle
Rückſicht auf die Bedenken falſcher und unverſtandener Selbſtregierung, die
Keule in die Hand nehmen und alles erkrankte oder verdächtige Vieh in
den abgeſperrten Ställen und Dörfern erſchlagen und tief verſcharren ließ
und es ihm ſo gelang dem Peſtſchrecken eine Grenze zu ſetzen und den
übrig gebliebenen decimirten Viehſtand zu retten. Wünſchen wollen wir
nur noch, daß auch alle etwa noch vorhandenen Keime der Peſt ausgetilgt
ſind und daß daher keine Urſache zu der Beſorgniß vorliege, die Viehſeuche
werde beim Eintritt der Stallzeit von Neuem ausbrechen. Nicht bloß die
Weidegänge ſondern noch mehr die Ställe mit allen zur Viehwirthſchaft
nöthigen Utenſilien ſind die Wucherſtätten der Peſt. Man verlaſſe ſich
nicht darauf, in der Abſperrung eines Gutes oder eines Ortes eine Maß
regel ganz leichter Art zu erblicken, und darauf hin es mit der Reinigung
der Ställe und aller Utenſilien leichtfertig nehmen zu können. Die Ab
ſperrung, ſoll ſie wirkſam ſein und den Heerd der Seuche vernichten, iſt
gleichbedeutend mit zeitweiliger Ausſcheidung des Ortes aus allem und jedem
Verkehr mit der übrigen Welt. Die Gartenlaube brachte vor einigen Wo
chen eine Correſpondenz aus Barchfeld, einem Städtchen in dem Preußi
ſchen Kreiſe Schmalkalden, über die Natur der Abſperrung, welche, wenn
auch die Farben etwas zu grell aufgetragen ſein mögen doch das Weſen
der Sperre erkennen läßt. „Unſer Ort ſchreibt die Nachricht „iſt wie
ausgeſtorben. Grabesſtille herrſcht auf den Straßen kein Fuhrwerk darf
dieſelben paſſiren, kein Huhn, kein Hund, keine Katze, geſchweige ein ande
res größeres Stück Vieh darf ſich außerhalb der Gehöfte blicken laſſen. Nur
Soldatenpickets durchziehen von Zeit zu Zeit die Straßen um, wenn nö
thig, unter dem Gebrauch der Waffen die Todtenſtille aufrecht zu erhalten
Die Bewohner der Gehöfte, in welchen ſich die Seuche befindet oder be
fand, dürfen ihre Wohnungen nicht verlaſſen jede Berührung mit andern
Menſchen iſt ihnen aufs Strengſte unterſagt. Nahrungsmittel werden
ihnen vor die Thür geſetzt ſie müſſen dieſelben nach Entfernung des Zu
bringenden abholen. Die Gehöfte ſind militäriſch abgeſchloſſen. Jeder

zahlloſe Wa S

m

c W r e



andere Ortseinwohner muß, wenn er aus dem Orte will, ſich vorher des
inficiren laſſen das heißt, er wird in eine Bretterbude geſteckt und fünf
Minuten lang mit Chlordämpfen geräuchert. Der Kopf wird um das
Einathmen der Dämpfe zu verhindern, während der Räucherung durch ein
in der Bude befindliches Loch geſteckt. Geſicht und Hände muß er mit

einer flüſſigen Subſtanz verſehen. Keiner kann ſich dieſer Procedur ent
ziehen ſofern er einmal draußen im Freien vor dem Orte friſche Luft
ſchöpfen, vielleicht einen Gang in ſeinen Garten oder aufs Feld thun will.
Auch jeder, der in der Nähe des Orts von auswärts kommt und auf der
jetzt außerhalb des Orts verlegten Straße vorüber geht oder fährt, muß die
Räucherung über ſich ergehen laſſen. Selbſt der Herzog und die Herzogin
mußzen auf der Durchreiſe nach Liebenſtein dieſe Gleichheit vor dem Geſeße
an ſich erproben. Die zartnervigere Damenwelt hat vor dieſen Desinfek
tionshütten eine gewaltige Scheu. Sie zieht es daher lieber vor ihr Le
ben bis guf Weiteres hinter öden Mauern zu vertrauern. Die größte Ca
lamität war noch, daß die viele Land wirthſchaft treibende Bevölkerung we
gen gänzlicher Einſperrung ihres Zugviehes ihre Felder nicht bebauen konnte.
Da die Arbeit wegen der lang anhaltenden ſchlechten Witterung ohnedies
in dieſem Frühjahr ſehr drängte, ſo ſpannten ſich die Menſchen in der
erſten Rathloſigkeit ſelbſt an den Pftug, bis auf polizeilichem Wege die Be
bauung der Felder durch Viehbeſitzer aus den Nachbarorten angeordnet
wurde. Glücklicher Weiſe hat ſich in den letzten Tagen kein neuer Peſt
fall gezeigt. Wir ſehen einem ſolchen mit Angſt und Schrecken entgegen,
denn er verzögert unſre Befreiung um wieder vier Wochen.“

So iſt im Weſentlichen die Abſperrung dem generalſtaatlichen Ge
wiſſen oder Ruſſelſchen Parlamentarismus mag die Maßnahme hart an
gehen, bei uns und ſchließlich auch in den Niederlanden hat ſie geſiegt und
wie wir mit Befriedigung vernehmen iſt der Erfolg an den Grenzen der
Provinz Sachſen ein unſern Wohlſtand ſichernder nur in Baiern ſcheint
der Geiſt ö6ſterreichiſcher Peſt Salopperie noch umzugehen und ihre Opfer

einzufordern.
Viehmarkte.

Berlin, d. 8. Juli. An Schlachtoieh waren auf hieſtgem Viehmarkt zum
Verkauf angetrieben? 1297 Stück r Das Ergebniß des Verkaufsgeſchafts
konnte fur die Einbringer nicht befriedigend ausfallen und ſich die Preiſe gegen vor
wöchentlich auch nicht beſſern da am heutigen Markte größere Exportankäufe nicht
Heſchloſſen wurden und ſich der Bedacf ſur Platz und Umgegend nur als ſchwach
herausſtellte; der Markt wurde von der Waare nicht geraäumt und die letzten ge
drüekten Potirungen blieben unveraändert, ſo daß Primawagre mit 16- 17 Thlr.
2. Hualitat mit 18 14 Thlr und 3. mit 9— 10 Thlr. pr. 100pfd. Fleiſchgewicht
bezahlt wurde. 1912 Stück Schweine. Der Markt war für den Bedarf mit
der Wagte nicht hinreichend verſorgt, weshalb der Handel raſch bei beſſeren Prei
ſen als am letzten Markttage verltef; beſte feinſte Kernwaare galt 17 Thlr. und
mittel 14 15 Thlr. pr. 160pfd. Fleiſchgewicht. 28,443 Stück Schafvieh; eine
ſo bedeutende Antrifft welche e noch nie auf dem Markte geweſen z es blieben
große Beſtande und die Preiſe limitirten ſich ſehr niedrig obgleich aus Sachſen
mehrere Käufer den Markt beſuchten; 50pfd, Fleiſchgewicht ſchwerer fetter Kern
waare galten 7 8 Thlr. 742 Stück Kalber wurden mit Mittelvreiſen bezahlt

Hamburg d. 8. Juli. Der Dchſenhandel war heute ſehr trage und Preiſe
ſtellten ſich ſchlechter beſte Wagre 40 48 Mk. mittel und flgue Waare 40 bis
30 Mk. Am Markt waren 1150 Stück, movon 260 Reſt blieben. Für England
ſind 350 St. gekauft. Der Hammelhandel war auch bedeutend ſchlechter als vo
rige Woche. Am Markt befanden ſich 2500 Stück, wovon 3200 unverkauft blieben.
Fur England ſind 2500 Stück genommen.

Petroleum.
Antwerpen d. 9. Jull. Raff. Weiß 42 s. p. 100 K.

Zuckermarkt.
ris, d. 8, Juli. Rübenrohzucker eomptant unverändert fs. 28

avang, d. 29. Juni. Zucker feſt, Nr. 12 827, R. Cours auf London 12
Pramie.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Juli.

Kronprinz. Hr. Amtsrath Grannau m. Gem. a. Mau. Hr. Hauptm. a, D.
Silber a. Ouerfurt. r Lieut. Sperling a. Memel. Hr. D. theol. Waſhhern
g. Pework. Die Hrrn. Kaufl. Hoppenberg m. Gem. a. Leipzig, Pauliſch
m. Gem. a. Berlin Cornelius a. Frankfurt a. M., Bachmann g. Dresden.

Stade Ztirtehn. Hr. Jngen. Zimmermann g. Berlin. Hr. Fabrik. Müller a.
Ludwigsluſt. Hr. Partik. Meinhard g. Breslau. Die Hrrn. Kauft. Gvetting
g. Berlin, Meyer a. Leipzig Seefeld a. e

Gelder Riäng. Die Herrn. Kaufl, Langenſtras a. Magdeburg Röder Ham
burger u. Friedländer a. Berlin Eſchenhagen a. Dresden Brenne a. Haspe,
Höring a. Jlmenan, Megen m. Fam. a. Leipzig, Kohl a. Bielefeld Wolters
erf g. Brüſſel

Gakaner öwe. e Gutsbeſ. Meißner g. Wittenberg. Hr. Fabrik. Schön
Breslau. Die Hern. Kauft. Glatkacker g. Mannheim, Hofmann a. Lengen

felde Frank g. Magdeburg, Han
a. Hresden, Sulze u. Fritſch a. Leipzig.

tage Razndurgg. Hr. OAmtm. Pietſchke m. Fam. g. Sandersleben. Frau
Richter m. Tocht. a. Wettin. Hr. Direct. Horn a. Rothenburg. Hr. Ing.
Georgen a. Schönheyda. Die Hern. Kaufl. Pieper m. Gem, a. Stettin, Ro
thenberg g. Bingen Walter a. Magdeburg Berke g. Berlin Veumann a.
Czernowitz Meyer a. Brandenburg.

g. Berlin, Schramm a. Hamburg Ninann

Hekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Das Zur Konkurs Maſſe des verſtorbenen h
Zauis Staude gehörige, im Haushypotheken
in von Zeitz (Band IV, Fol. 185, Seite

verzeichnete, am Roßmarkte daſelbſt bele
r Zub Nr. 190 kataſtrirte Wohnhaus nebſt

e e e eGrundſttige „538 und folgende walzende

1 Acker Feld bei dem Gerichte,

S

drei Weiden,

zuſammen geackert, taxirt 1250 ſollen

s Acker Feld Kloſter Poſa gegenüb
Acker Feld ebendaſelbſt
Acker Feld ebendaſelbſt,
Acker Feld ebendaſelbſt,
Acker Feld vor dem Wendiſchen Thor
gegen Poſa,
Acker Feld ohnweit Poſa bei
drei Weiden,
Acker Feld ebendaſelbſt,

Acker Feld Poſa gegenüber bei den

zuſammen geackert, taxirt 2250
Acker Feld ebendaſelbſt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin

h Acker Feld an der Altenburger Straße, gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe,

esrnke's Wötel. Hr. Stagterath Sukinski g. St. Petersburg. Hr. Landwirth
Rudloff a. Salzwedel. Die Hrrn. Kauf. Eugen de Geton g. Paris, Schrei
ber, Johas u. Loewenberg g. Berlin, Merlin a. Bielefeld, Grafenſtein a. Tenn
ſtedt, Refart a. Hamburg, Wolf u. Schulz a. Bernburg, Jaeger a. Magdeburg.

Haltiſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 11. Juli

Univerfitäts Bibliothet: Vm. 11 1.
Borſenverſammlung. Vm. 8 im Stadtſchießgraben mit CoursNot.).
S Leihhaus: Exvpeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- gr. Schlamm 10 a.
Spar- u. Vorſchuß- Verein Kaſ Vm. 10—12 u. Nm. 25 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 9 othes u. Leſezimmer in der „Tulpe!!.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Jerein junger Kaufleute: Ab. 8— 10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichſtr. 49
Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Schachelub: Ab. 7 in Schlüter's Reſtauratjon.
Mannergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Paradies,
Concerte.

Militgir Muſikchor udwig): N. 4 in der „„Weintraube!“ u. Ab. 7 Etes
Roſenfeſt) im „Furſtenthal“.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder für Herren
täglich Vormittags 8, Nachm. 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Hisenbannfahrten, Courierzug s Schnellzug, P Per
ſonenzug S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (0) 7 U. 50 M. Vm. I U. 30 M. Nm.
6 U. 10 M. Nm. (0), 6 U. 30 M. Nm. (6).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm (6),
1 U 20 M. Nm. (2), 7 U. 25 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (5), 9 Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm.
6 u. 50 M. Nm. (2), 8 U. N. (G übern. i. Cöthen) 11 U. 20 M. Nchts. (P).

Arenshauſen (über Nordhauſen 8. U. Vm. 1 U. 50 M. Nm. (D), 7 u.
30 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 u. 20 M. Vm. 9 U. 15 M. Vm. 11 U. 3 M. Vm. (8),
u. 50 M. Nm. (D), 71. 45 M. Nm. (P-- bis Gotha), 11 Y. 8 M. Nehts. (8).

Fersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 3 U. m. Foßleben 12 U. 30 M.
Nehts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
erlin, den 10. Juli. e e daſelbſt 1 Uhr 59 Min. Nachm.

Spiritus. Tendenz nachgebend. Loco 21 Juli Auguſt 19 Auguſt Sep
kember 1977. September October 19 Oetober November 17 Gek.
20,000 Quart.

Roggen e beſſer. Loco 63, 66. Juli Auguſt 56 September Oeto
erRuth n unverändert. Loco 11 Julf Auguſt 11 September Oeto
er 11Fondsbörſe: ſ.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Börſe.
(Durch Herrn Robert Rhens.)

Aufgegeben in Berlin am 10. Juli 2 Uhr 12 Min. Nachm.
Jnländtſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 103 do. 98

4 do. 907 3 90 Stagtsſchuldſcheine 85, 452 HypothekenCertificate 101
Auslaändiſche Fonds. Oeſterr. 60er u 717 64er Looſe 42. Ruſſi

ſche 66er Pramien Anleihe 92 Jtalieniſche Anleihe 50 Amerik. Anleihe 78
Deſterr. CreditAetlen 76.

Eiſenbahn StammAetien. AachenMaſtrich. 34. Altona Kiel 131
BergiſchMärkiſche 145 BerlinAnhalt 218. BerlinGörlitz 68 BerlinPotsdann 218. Berlin Stettin 1399.. Breslau Schweidnt 130. Edle Minden 142
CoſelOderberg 61 Magdeburg Halberſtadt 198. Magdeb. Halberſt. Stamm
Prior. 74 Nordbahn 92 berſchleſiſche 193 Oeſterr, Franzoſen 126.
Deſterr. Lombarden 102. Rheiniſche 118. RheinNahe 29 Thüringer 129.
Ware He z. Hmolhekeneett

anken. Preuß. HypothekenActien 109WechſelCourſe. We Wien 81.
DTendenz: feſt.

Literariſches Meyer's Reiſehandbücher-
Rheiniſche Blätter empfehlen Rheinreiſenden das ſoeben erſchienene

neue Neiſehandbuch fur Weſtdeutſchland von Berleyſch und Hey'l Es
bildet den 8. Band dieſer trefflichen Relſebibliothek, welche nach einem einheitlichen,
praktiſch bereits bewährten Grundplane ſich über glle von Tourtſten beſuchten Theile
von Europa verbrelten wird. Von meiſterhäfter Ausführung ſind die 6 Flußpano
ramen in Vogelſchau, die 2 Ausſichtpanoramen vom Feldberg und Niederwald, 52
Anſichten 28 Karten und 14 Stadteplane ſämmtlich Stahlſtiche e. (Srierſche
Zeitung.) „Eine ſolche Fülle von intereſſanten Notizen fanden wir noch in kei
nem ahnlichen Werke Das Buch macht ſich praktiſcher als die übrigen Rheinbücher
dadurch daß es die Exeurſionsgebiete der Rheinlande in eigentliche Routen zerlegt-
guch die kunſthiſtoriſchen Nachwelſe ſind ein ihm eigenthümlicher Vorzug.“ (Mainzer
Zeltung.) „„Was die Meyer 'ſchen Reiſebücher vor anderen guszeſchnet, iſt inner
lich eine größere Fülle und reichere Behandlung des Stoffs nach ſeinen landſchaftlich
maleriſchen und ethnographiſchen Beziehungen außerlich die verſchwenderiſche Zu
gabe ſo gelungener Jlluſtrationen Karten und Plane.““ Frankfurter Journal.)

e am 16. Auguſt d. Js.von Vormittags II Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo
thekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben

den ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht an
zumelden.

Zeitz, den 31. Januar 1867.
Königliches Kreisgericht, Abtheilung

Zwei Familien Hofwohnungen eine größere
pr. Michaelis, eine kleinere ſofort beziehbar, ſind
gr. Steinſtr. 17 zu vermiethen. Näheres

Königsſtr. 26, 1 Tr.



BWüür Capitalisten
Unterzeichneter erklärt ſich bereit, das Nachſehen von Verloosungen,

looſung unterworfener Papiere, ſolche bei ihm anzumelden.

aller Staatspapfere, verlvosbaren
Actien, Prioritäten und Anlehensloosen ohne Vergütung zu übernehmen und bittet Beſitzer der Ver

F. eMarkt Nr. 10 (ötel Rörse).

Lager Bier
in feiner Qualität nicht unter viertel Tonne frei ins Haus offerirt à Tonne 6 5 G. Bey er.
Kupfer-Schablonen z. Wäſchezeichnen b. C. Co W.

I Mehlmann, großer Perlin 13.
Blousen in Mull, Batiſt, Schirting, Thybet und Lüſtre,
Röcke in Moirs und Victoriaſtoff, in Schirting geſtickt und einfach,
Beinkleider, geſtickt und einfach in allen Größen.

HMindermäntel und Kinderausstattungen,
Piquié-Hütchen und Tragekleidchen, ſowie Kleider für Kinder in jedem Alter.
Vorzeichnungen, als: Kragen mit Stulpen auf Linnen,
Taſchentücher, Modelltücher und Lätzchen.

Damaſtleinene Tiſchdecken mit Franzen
in chamoi, grau und weiß, ſowie Piqlue Decken in allen Größen

L. Mehlmann, großer Berlin 13.

Rips u. Batiſt.

V Je Deutsehs Wheeler Wilson-
W Mähmasehinen,S für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke.

e Dieſe vorzüglichen Maſchinen kommen den amerikanid

e ſchen nicht nur in jeder Weiſe gleich, ſondern ſind auchJ e Miene bedeutend billiger den Nr. 2 Maſchinen auf elegantem
W Nußbaum oder Mahagoni Tiſch mit Verſchlußkaſten für

J e See 50 27 werden ſämmtliche exiſtirende Hülfsapparate
gratis beigegeben.

Salle, Schmeerſtraße 25. Jiul. Herm. Schmidt.
e Lentnersche Hühneraugen-Pflästerchen

empffehlt à Dutzend 12 F, 3 Stück 3 u. Stück à r mit Gebrauchsanweiſung
Schmeerſtraße 36. A. Hentze fr. W. IIegse-

Steindachpappe, rina Oualttät, in Rohlen von 50“ 1. br,
Kappstreifen, Deckleisten, Asphalt und Steinkohlenpech, ſowie

Thonröhr en
zu Waſſerleitungen und Appartements billigſt bei Schmied Co.

Stabeiſen, Blech, Stahl, Ofen Kurzwaaren
empfiehlt zum billigſten Preiſe

Gr. Steinſtraße Ur. 12

Britannia-, Kaffee u. Theekan-
nen, Löſffel, Hähne, Spritzen, Sei-
del mit Deckel e. in feinſer u. größ
ter Auswahl.

Knaben u. Mädchenſpielwaaren,
als: Schlachtem, Lager aller Näatio-
nen, Kaffee u. Tafelſervis, Küche
und Puppenzimmer Einrichtungen,
Zündpiſtolen, Spiele e. 2e fein ſor
kiärt. H. P. Gerlach,Leipzigerſtr. Nr. II.

2 Stück junge echt engliſche Doggen
verkauft Geiſtſtraße Nr. 19.

E. Zur größten Beachtung MH 9Roßfleiſch.
Wer ſich wirklich delectiren will, eile, denn

ſo etwas Feines kommt ſelten wieder vor.

Fr. Thurm
15 bis 20 e Hufeiſen ſind billig zu verkau

fen bei Fr. Thurm

2 5 uHrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der

S Glace Handſchuhe, in Gläſern

S a 6 und 2 und ine Weinflaſchen à I. ächte bei Carl Havring,
Brüderſtraße Nr. 16.

Pauken, Fl. Trommeln, Sign.
Horn werden verkauft kl. Brauhausgaſſe 21.

Ein Pferd (Fuchs) gut geritten u. gefahren
ſteht veränderungshalber billig zum Verkauf in
Halle im Gaſthof Zum gold. Herz.

Ein neues Concert Pianino von zweien die
Wahl, iſt ſehr preiswerth zu verkaufen Näheres

Königsſtr. 26, 1 Tr.

Ehrenerklärung.
Die am 24. Juni dieſes Jahres wider die

Amalie Kliebe zu Brachwitz ausgeſprochene

C. Zimmermann.

sländer Heringe ganz vorzüglicher Quare von 1 1 Matjes Heringe
von 6 8 4. empfiehlt in einzelnen, Schocken
und Tonnen die Heringshandlung von verehel.
Goerke geb. Boltze, alter Markt 11.

Beleidigung iſt in der Hitze geſchehen, ich nehme
dieſelbe hiermit wieder zurück und erkläre die p.
Kliebe als eine durchaus ehrenhafte Perſon.

Brachwitz, den 9. Juli 1867.
Thereſte Stroſz.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Halle in der,Pfeſferschen Buchhandlung
ist zu haben:

Statistische Tafel aller Län-
der der Erde.

Von Otto Hüäbner. PVür 1867.
(Grösse. Bevölkerung. Ausgaben, Schulden

piergeld. Banknotenumlauf. Heer Plotte.
Ausfuhr. Münzen. Maasse u. Gewiehte.
Telegr. ete. eto.)

Preis 5 Sgr.

Reiseliteratunr
in Auswahl vorräthig

Male in der
Pfefferschen Buchhandilg,

Billard Verkauf.
Ein noch im Gebrauch befindliches Billard

ſoll mit allem Zubehör verkauft werden und wol
len ſich hierauf Reflectirende an den Herrn Tiſch
lermeiſter Wolf, gr. Schlamm Nr. 4, wegen
näherer Auskunft wenden.

Pa-
Ein und

Pisenb. u.

Auf dem Rittergut Oppin ſind circa 200
Schock krummes Roggenſtroh zu verkaufen.

Aechten Emnmenthaler
Schweizer Käve,

Prima-Qualität, (mpfehle in Lai
ben u. ausgeſchnitten billigſt.

e. an.Neue ſaure Gurken
ewpftehtt Hramumns.

Friſcher Kalk
Montag den 15 Juli in der Ziegelei bei Sen

Haedicke.

Büürstenthat.
Donnerstag den 11. Juli

weiſtes Rosenfest.
Grosses Militair- Concert

Anfang 7 Uhr. M. Ludwig.
Dienstag d. 16. Juli 1867 Nachmittag 4 Uhr

Quartal. Verſammlung hieſiger FleiſcherJnnung
im Lokale des Hrn. Graſewurm, gr. Brau
hausgaſſe Nr. 28.

Halle, den 9. Juli 1867.
Der Vorſtand.

Oeffentlicher Dank.
Tiefgerührt kehrten wir zurück von dem Grabe

unſeres guten Gatten, Vaters, Schwieger und
Großvaters, des Cant. emer. L. Müller,
und ſagen herzlichen Dank dem Herrn Paſtor
Duft aus Fienſtedt für die troſtreiche Rede,
dem Herrn Cantor Dockhorn, und den lieben
Collegen des Verſtorbenen für die erhebenden
Grabgeſänge; auch danken wir Allen, welche
durch die Bekränzung des Sarges und ihre Theil
nahme an der Begräbnißfeier in ſo liebevoller
Weiſe ihr Beileid bekundeten

Trebitz b. Wettin, den 5. Juli 1867.
Die Familie Müller.
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Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Das dem Seilermeiſter Heinrich Julius

Döbel hierſelbſt, jetzt deſſen Konkursmaſſe ge
hörige, im Hypothekenbuche von Halle Bd. 15
Kr. 523 eingetragene Grundſtück:

ein auf Bruno's Warte belegenes Haus und

e
ätzt aure 7345

und die im Hypothekenbuche von Ammendorf
Jol. III Nr. 76 eingetragenen Grundſtücke:

Ein Wohnhaus und die Planſtücke Sect. I
Nr. 70 der Ammendorfer Markenbezirke
von 51 [Ruthen und Sect. II Nr. 42
von 89 [Ruthen,

abgeſchätzt auf

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 12. Novbr. d. J.
von Vormittags 10 Uhr abvor dem Deputirten Denn GerichtsAſſeſſor

Gutſche an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zim
mer Nr. 15, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu
biger Rentier Andreas Tobigs May zu
Kütten, reſp. deſſen Erben und Rechtsnach
folger, werden hierzu öffentlich vorgeladen.

Subhaſtations Patent.
Folgende, dem Gaſtwirth Gottlob Chri

ſtian Kerßenbruch zu Benndorf gehö
rige, im Hypothekenbuch von Benndorf Vol. I.
paäg. 1 eingetragenen Grundſtücke, als

ein Wohnhaus nebſt Garten und Zubehör,
namentlich dem Planſtück No. 126 a von
110 DRuthen, die ſcharfe Hufe,

2) 2 Morgen Land im weißen Thal,
3) 4 im Bocksthal,41 im weißen Thal,5) 2 Acker im weißen Thal,
6) 3 Land vor dem Dorfe zwiſchen

dem hohlen Wege,

7) 2 am Volkſtedter Wege,
8) 1 am Pfarrholz,9) 2 an der Mörſe neben einer

Amtsbreite,

40) 1 im Eikendorfe,
119 1 am Mühlkreuze,12) 1 am Hergisdorfer Weg,
13) 1 am Volkſtedter Weg

Nr. 14,
19 1 in Eikendorf, im Kop

pelfeld,

15) 1 im grünen Feld, reſp.
das an Stelle der Grund
ſtücke Nr. 2— 15 in der
Separation ausgewieſene
Planſtück Nr. 13 von 24
Morgen 107 Ruthen,

16) Planſtück Nr. 126 b von 17 Morgen 20
[DRuthen, die ſcharfe Hufe,

17) Planſtück Nr. 125 von 6 Morgen 100
[DRuthen, die ſcharfe Hufe,

e laut der nebſt Hypothekenbuch in un
erem Büreau I. einzuſehenden gerichtlichen Taxe,
abgeſchätt auf 12,287 10 ſollen im
Wege der nothwendigen Subhaſtation im Termin

am 10. Oetober er
Vormittags 11 Uhr

vor dem Commiſſar Herrn GerichtsAſſeſſor von
Horn an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Gläu
biger, welche wegen einer aus dem Hypotheken
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich bei
Vermeidung der Präcluſion mit ihren Anſprü
chen bei dem unterzeichneten Gericht zu melden.

Eisleben, den 31. Januar 1862.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.

Halle,
Bekanntmachung.

Ein wahrſcheinlich geſtohlenes Deckbett und
Kopfkiſſen, beide mit Ueberzug, ſind in ein lei
nenes Betttuch gebunden in einem Verſtecke hier
ſelbſt aufgefunden.

Der Eigenthümer, oder wer ſonſt über dieſe
Gegenſtände Auskunft zu geben vermag, wolle
ſich baldigſt hier melden.

Halle, den 8. Juli 1867.
Die PolizeiVerwaltung.

Holzmeſſe in Camburg.
In Verbindung mit dem diesjährigen hieſigen

Vogelſchießen ſoll die diesjährige Holzmeſſe

Montag den 22. Juli d. J.
und folgende Tage hier abgehalten werden.

Camburg, den 6. Juli 1867.
Das Bürgermeiſteramt.

Zetſch.

Auction.
Montag den I. Juli er. u. folg.Tage von Nachmittag I Uhr ab ver

ſteigere ich im Auctionsloegle des Kö-
nigl. Kreisgerichts hier, verſch. Möbel,
Federbetten Kleidungsſtücke, Haus u. Wirth
ſchaftsgeräth; ferner 1 Partie neue Stutz und
Wanduhren, div. Goldſachen, 1 Partie neue
Seiden, Filz und Strohhüte, Ladentiſche,
Schränke u. Regale, 1 gr. Rollwagen, 1 Faß
mit Kreide, 4 neue Fenſter, 1 Ambos u. div.

Donnerstag den II. Juli 1867.

Der unterzeichnete Vorſtand bringt hiermit
zur öffentlichen Kenntniß, daß in Verbindung
mit dem am 21. Juli d. J. beginnenden Vo
gelſchießen in Camburg
Mittwoch d. 2. Juli lauf. Jahres

und die darauf folgenden Tage
die übliche Holzmeſſe in Camburg abgehalten
wird.

Kahla, am 8. Juli 1867.
Der Vorſtand der privilegirten Floß

kommun an der obern Saale.
Chriſtian Merker.

Guts Verkauf.
Ein ſchönes Landgut in einem Kirchdorfe, in

der beſten Pflege des Delitzſcher Kreiſes gelegen,
mit 217 Morgen guter Felder, incl. 22 Morgen
2ſchüriger Wieſen, mit einer guten Ernte, die
Gebäude im allerbeſten Zuſtande, Herrnhaus neu
maſſiv gebaut, auch 5 gute Zugpferde, 14 ſtarke
Milchkühe, 3 Stück Jungvieh, 20 Schweine,
noch alte Getreide Vorräthe c. c. das todte
und lebende Jnventar complet und im allerbe
ſten Stande, auszugsfrei, ſoll wegen Todesfall
ſchleunigſt verkauft werden. Forderung 28,000
Anzahlung 10,000 bis 12,000 Kaufgelder
Reſt feſt. Das Nähere durch den

Agent A. Schreyer in Düben.

Hausgrundſtücks- Verkauf.
Daſſelbe in einer Garniſonſtadt in der beſten

Lage gelegen, wo ſeit langen Jahren ein Mate
Schmiedewerkzeug u. ſ. w.

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Obſt Verkauf.
Die diesjährige Obſtnutzung in hieſigen Ge

meinde Anpflanzungen ſoll
Freitag den 19. Juli e.

in der Gemeindeſchenke öffentlich beſtbietend un
ter den im Verkaufstermine zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Saubach A. A., den 5. Juli 1867. Alles Nähere ertheilt der
Der Ortsſchulze Opel. Agent A. Schreyer in Düben.

Uallescher Bank Verein
Kulisch, Kaempf Comp.

Die Original Actien unſerer Geſellſchaft können gegen Rückgabe der Jnterimsſcheine im
Geſchäftslokal Brüderſtraße 6 in Empfang genommen werden.

Vaterländiſche Feuer Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft in Elberſeld.
Dem Herrn C. A. E. Stölzmer in Hohenmölſen iſt die Agentur obiger Geſellſchaft

für Hohenm ölſen und Umgegend übertragen worden, und bitte ich in Verſicherüngs- Angele
genheiten ſich an denſelben wenden zu wollen.

Halle, am 9. Juli 1867.
Wilhelm Kersten,

Haupt Agent.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen

auf Gebäude, ſowie Mobiliar, Waaren Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Fabrikge
räthe und überhaupt Bewegliches zu billigen und feſten Prämien, ohne irgend eine
Nachzahlung, auf beliebige Zeit von einem Monat bis zehn Jahre, und werde bei Anferti
gung von Anträgen bereitwillig unterſtützen.

Den HypothekGläubigern wird durch 9. 7 der Police Bedingungen Schutz bereitet.
Hohenmölſen, am 10. Juli 1867.

O. A. M. Stölzmer.
Die neuen Dividendenbogen zu den StammActien unſerer Geſellſchaft werden gegen Aus

rial und Seiler Geſchäft mit dem beſten Erfolg
betrieben worden iſt, das Haus iſt nobel und
ſchön gebaut, hat Einfahrt und 12 heizbare Zim
mer, welche zum Theil vermiethet ſind, gute
Kellerei, Niederlagen und Bodenräume, alles
ſehr gut eingerichtet und in flottem Geſchäftsbe
triebe, ſoll Fa milienverhältniſſe halber für den

Preis von 8000 mit 3 4000 Anzah
lung verkauft werden. Kaufgelder- Reſt feſt.

händigung der von den Actien abzuſchneidenden Anweiſungen auf unſerem Comptoir hier ausgegeben.

Die Direction
der SächſiſchThüringiſchen Actien Geſellſchaft für BraunkohlenVerwerthung.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Rittergutes Wehlitz ſoll

Sonntag den I. Juli e. Nachmittag 3 Uhr
im Gaſthauſe zu Wehlitz unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach erfolgtem Zaſchlage ſofort

zu entrichten. Rittergut Wehlitz, den 10. Juli 1867.
Central Rüreau Wir empfehlen dieſes als beſondere Branche unſeres Geſchäftes im

kür Jahre 1855 errichtete Jnſtitut zur Vermittlung von Anzeigen
Im s er g t S aller Art, und ſind im Stande, die kleinen wie die größten Auf

in träge ſchnell und exact auszuführen, bei größeren Aufträgen entſprechen
deutsche U. ausländische der Rabatt. Zeitungs-Catalog nebſt Jnſertionstarif für jede

Teitungen, Zeitung: 12 kr. oder 3 Sgr. franco gegen franco.
Jaeger'ſche Buch, Papier und Landkarten Handlung.

Domplatz Nr. 8 Frankfurt am Main.



Sonnabend den 13. d. M. Nachmittags 3 Uhr
ſoll eine Quantität Steinknack, auf die Wege
zu fahren an den Mindeſtfordernden in hieſiger
Schenke unter den im Termin bekannt zu ma
chenden Bedingungen verlicitirt werden, wozu
Unternehmungsluſtige einladet

der Ortsvorſtand.
Schlettau, den S. Juli 1867.

Gaſtwirthſchafts Verkauf.
Meine allhier belegene Schenkwirthſchaft, nebſt

Tanzſaal, Kegelbahn Stallung für 12 Pferde,
Acker Garten und Nebengebäuden, die früher
als Schmiede benutzt, bin ich willens, Familien
verhältniſſe halber zu verkaufen. Solide Käufer
wollen ſich perſönlich gefälligſt an mich wenden.

Das Vacanzen-Anzeige- Blatt
enthält hunderte von wirklich offenen Stel-
len für Kaufſleute, Landwirthe, Vorstbeamte,
Lehrer, Gouvernanten, Techniker, Hand-
werker etc. Beamten aller Branchen und
Chargen, welche ohne Commissionaire zu
vergeben sind. Die Namen der Principale
und Behörden sind stets angegeben, um
sich direct bewerben zu können. Pür jede
mitgetheilte Stelle leistet die Direction Garantie.
Das Abonnement beträgt für 5 Nummern
1 Thlr. und für 13 Nummern 2 Thlr. wo-
für das Blatt an jede aufgegebene Adresse
alle Dienstage franco gesandt, wird.

Principale haben die Ankündigung offener
Antritt zu jeder Zeit. Stellen gratis.

Mönchpfiffel bei Allſtedt.kedt Bestellungen bitten wir an al Cal-Ehriſtian Walter. Iam's Zeitungs- Contoſr, Her in
Steinbruch Verkauf. Nſecdlerwallstrasse I5, zu richten.

Jch beabſichtige meinen bei Großwangen E. I üm Faölrgelegenen Steinhruch, getrennt oder im Ganzen, p. a Allex
im öffentlichen Termin aufMontag den 22. d. M. pharmaceutischen,

Vormittags 10 Uhr chemischen,in der Gemeindeſchenke zu Großwangen zu physfkalischen,verkaufen.

Bemerkt wird, daß unter Umſtänden ein
Theil der Kaufſumme ſtehen bleiben kann.

Freiburg a/U., den 9. Juli 1867.
G. Körner.

technischen etc.Utensilien und Apparate
Hohigiasfabrik,

Gutsverkauf. Mechanische WerkstätteWenn Jemand ein billig. rentables mee
Landgut mit einem im comſortabel neuen herr liefert ausser den in seinem neuesten Catalog
ſchaftl. Style erbauten Wohnhaus c. Gebäuden (Zte Ausgabe), welcher auf portofreies Ersuchen
kaufen will, ſeinem Preiſe angemeſſen, reflectire gratis zu Hiensten steht, aufgeſſührten und ab-
hier auf dieſes Grundſtück von 224 Mrg. Ge Zepildeten 2300 Artikeln auch alle scnstigen in
ſammt Areal, incl. 24 Mrg. 2ſch. Wieſen und öbige Branchen einschlagenden Geräthschaften u.
3000 ſchlagbarem Holzwerthz 5 Pf., 22] St. Apparate nach Beschreibung oder Lehrbüchern,
Rindo., bed. Schweinezucht c. todtes Jnv. u. und übernimmt die vollständige Einrichtung von
Früchte in vorz. Beſchaffenheit; 2 St. v. d. Apotheken, chemfsehen Taboratorten
Leipz. Dresd. Bahn u. St. nächſtens von u. phystKalischen Kabinetten. Die Glas-
einer neu zu erbauenden Bahn. Pr. 23,000 fabrik liefert alle Rohlglaswagren, Vorunter
Anz. die Hälfte. Nähere Nachricht durch namentlich die allgemein beliebten engüschen

alle Parfümerte- und

freut und in der Mitte der beſuchteſten Harz Eiſenbahn oder bei einem induſtriellen Etabliſſe

tückrath in der Exped. d. Ztg.
Dringender Verhältniſſe wegen ſoll eine ren

table Braunkohlengrube, ganz oder zur Hälfte, Am 29. Juli d. J.
billig und ſchnell verkauft werden. Rückhalts Ziehung 1. Claſſe Königl. Preuß.
loſe Darſtellung der Verhältniſſe wird ertheilt. Osnabrücker Lotterie,
Abbau günſtig, Abſatz geſichert, Waſſer unbedeu beſtehend aus 22,000 Looſen mit 11350 Ge

„tend. Adreſſen befördert unter Chiffre G. B. 3.
das Annoncen Bureau von Eugen Fort in
Leipzig.

winnen u. 2 Prämien. Originalloſe Ganze

3 T Halbe I. I Sverſendet auf directe Beſtellung die Königl.
Gaſthofs Verkauf. Preuß Haupteollection

Ein Gaſthof in fregquenter Lage, unweit Halle,
verbunden mit Tanzſaal, Kegelbahn, die nöthige
Stallung, circa 3 Morgen Acker, Morgen

J. S. Rosenberg in Göttingen,
Mein Umzug von Halle nach Giebichen

Garten, ſoll veränderungshalber für den Kauf- ſtein geſchah in der Abſicht, um dort als Ve
preis von 2800 ſofort verkauft werden. teran meine Praxis in einer weniger beſchwer

Hierauf Reflettirende wollen ſich perſönlich lichen Weiſe zu begehen und meine Geſundheit
direct oder in Francobriefen an mich wenden.

Teutſchenthal, den 6. Juli 1867
Friedr. Krüger, Maurermeiſter.

Eine nahrhafte Brod und Weißbäckerei
bei Dürrenberg iſt Fa milienverhältniſſe hal
ber unter ſehr günſtigen Bedingungen von jetzt
ab zu verpachten und kann ſofort bezogen wer
denz das Nähere ertheilt der Bäckermeiſter A.
Lange zu Veſta bei Dürrenberg.

Das vier Etagen hohe Haus Brü-
derſtraße 13, mit Seiten und Hin-
tergebäude, vorzüglichem Brunnen-
waſſer, ſo wie auch Flußwaſſer, iſt
zu verkaufen. Alles Nähere bei

Alb. Iske, großer Sandberg I.

zu pflegen.
ten Einwohner
Cröllwitz mit Freundlichkeit und vergewiſſere
Jedermann meinen ärztlichen Beiſtand am Kran

kenbett mit Bereitwilligkeit und Pünktlichkeit.
Als alter Hallenſer empfehle ich mich heute eben

Jch begrüße daher heute die geehr
von Giebichenſtein und

falls meinen werthen Freunden und einem ge
ehrten Publikum in Halle mit bleibender An
hänglichkeit und Liebe.
Straße Nr. 2 und bin Morgens von 7 bis 9
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr zu ſprechen.
Beſtellungen an mich bitte ich gefälligſt ſchrift
lich abzugeben bei dem Gold und Silberarbei
ter Herrn Elſäſſer, Kleinſchmieden Nr. 6.

Jch wohne Trothaer

Dr. Carl Lerche,
pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Barbiergebülfe erhält dauernde
CLondition bei B. Biertümpel, Ran-
niſche Straße 23.

Ein Ordnung liebender VBäckerge
ſell kann dauernde Anſtellung ſinden
in der Baummühle zu Querfurt

Zwei Maſchinenwärter reſp. Heiger finden ſo
fort Stellung in der Dampfſchneide u. Mahl
mühle zu Brehna.

Offene Stellungen ſind für eine Landwirth
ſchafterin, eine Demoiſelle zur Erlernung der
Wirthſchaft, Kutſcher, Poſtillon u. einen un
verh. Boten, der 50 Caution leiſten kann,
ſofort zu beſetzen.

E. A. Hoffmann Leipzigerſtr. 15, 1 Tr.

Commis Geſuch
Für ein n gros u. Detail- Geſchäft in einer

größeren Stadt Thüringens wird ein flotter Ver
käufer, welcher auch die kleinen Reiſen zu be
ſorgen hat, bei gutem Salair geſucht.

2 Adreſſen poste rest. Merseburg

Eine tücht. gut empfohlene Landwirthſchafterin
in geſetzten Jahren, mit ſehr guten Atteſt., ſucht
ſofort oder 1. Octbr. ſelbſtſt. Stellung

Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am heu
tigen Tage in der Vreitenſtraßße Nr.
eine Schweineſchlächteret eröffnet habe; für
gute Waaren werde ich zu jeder Zeit Sorge tragen.

Halle, den 10. Juli 1867.
Karl Bergnev,

e SchweineſHlächter.
Jn dem Vrenbelſſchen Grund ück, Brun-

nenplatz Nr. 6, ſind ſofort zwei Familienlo
gis, beſtehend aus je einer Stube, Kammer u.
ſonſtigem Zubehör zu vermiethen durch
den Verwalter der Brendel ſchen Konk. Maſſe

Bernh. Schmmödt,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 37

In dem PolizeiSecretair Die ſchen Grund
ſtück Weidenplan Nr. 9a iſt in der BelEtage
eine Wohnung, beſtehend aus 2 heizbaren Stu
ben, einer Schlafſtube, Küche und ſonſtigem Zu
behör vom I. Sctober zu vermiethen durch
den Verwalter der Dieſe ſchen Konkurs Maſſe

Bernh. Schumickt,
große Ulrichsſtraße Nr. 37.

Ein neues elegantes Pianino, ſowie ein des
gleichen (Takelkorm) ſtehen billig zum Verkauf

Leipzigerſtraße Nr. 29.

Richard Donner, Suttler u. Tapeier,
Nr. 6. Domplatz Nr. 6,

empfiehlt ſich zum Neuausſchlagen der Wagen,
ſowie zur Annahme von Reparaturen jeder Art
an denſelben, zur Anfertigung von Kutſch und
Arbeitsgeſchirren, zum Aufpolſtern von Sophas
und Matratzen in und außer dem Hauſe, Stu
bentapezieren und Verfertigung von Stickereien,
und ſtellt bei prompter Und reeller Bedienung
die möglichſt billigſten Preiſe.

C Für Conditoren.
Eine Conditoret Und Caffe mit Bier

ſchank, in einer lebhaften Stadt Thüringens
(Garniſonsort) iſt veränderungshalber zu verkau
fen. Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Muſikaliſches.
In Folge zuverläſſtger Mittheilung machen

wir ein kunſtliebendes Publikum auf die in tür
zeſter Zeit in Bad Wittekind“ concertirende
(und gewiß noch ſeit zwei Jahren in beſter Er
nnerung ſtehende) Leipziger Jugend Ka-
pelle aufmerkſam. Wir halten uns um ſo mehr
dazu verpflichtet, da deren wirklich ausgezeichnete
Leiſtungen nichts zu wünſchen übrig laſſen.

A. e e
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